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Sperre für A
Die Erſchwerung.

BVerlin, 4. April. Halbamtlich wird mitgeteilt: Auf Vor
ſchlag des Reichskabinetts hat ſich der Reichspräſident ent-
ſchloſſen, Maßnahmen zu ergreifen, um den Reiſeverkehr
Deutſcher ins Ausland, ſoweit er nicht im Intereſſe der Ge
ſamtheit des Volkes notwendig iſt, nach aller Mö“glichhei
einzudämmen. Es iſt deshalb die Vorſchrift, des Bar-
geldausfuhrverb ot s, wonach nicht mehr als zehn
engliſche Pfund gleich 200 Goldmark in deutſchem Gelde
ausgeführt werden können, mit Wirkung vom 7. April
auch auf den Reiſeverkehr ausgedehnt. Die Geſamt
begrenzung des mitzunehmenden Geldes auf 500 Goldmark
bleibt beſtehen, doch muß der Reifende ſich die anderen 300
Goldmark, die nur in ausländiſchem Gelde mitgenommen,
werden dürfen, nach den in Deutſchland gültigen Vorſchriften
bereits in Deutſchland verſchaffen. Außerdem iſt für die
Ausſtellung der ſogenannten Stenerunbedenklichkaitser-
klärung eine Gebühr von 500 Golodmark für jede Auslands-
reiſe deutſcher Reichsangehöriger vorgeſhen. Befreiungen-
für notwendigen Wirtſchaftsverkehr, für Kindertanspote ins
Ausland und einige andere Ausnahmefälle ſind zugelaſſen.
Der Text der Verordnung, der bereits vollzogen iſt, wird ſo-
fort bekanntgegeben. Bereits ausgeſtellte Unbedenklichkeits-
erklärungen verlieren mit dem 10. April ihre Gültiſgkest.
Es iſt Vorſorge getroffen, daß ſofort an der Grenze wieder
eine verſchärfte Kontrolle über das Vorhandenſein der hier-
nach gegebenen Steuerunbedenklichkeitsbeſcheinigungen ſo-
wie die Geldbeträge, die mitgenommen werden dürſen, einge-
führt wird. Soweit erforderlich, wird daher auch die
Zugkontrolle in den Zügen vorübergehend aufgehoben und
wieder in die Abfertigungsräume der Grenzbahnhöfe verlegt
werden müſſen. Die Reichsregierung mußte ſich zu dieſen
Maßnahmen entſchließen, die ſie je eher deſto lieber
wieder aufheben möchte. Die Reichsregierung richtet an alle
Deutſchen die dringende Bitte, die Auslandsreiſen, ſoweit
ſie für den Einzelnen nicht Lebensnot wendigkeit ſind, aus
freiem Entſchluß zu unterbrechen. Die Maßnahmen waren
nicht zu umgehen, da, worüber ja alle Deutſchen ſich einig
ſind, nichts unterlaſſen werden dauf, was erforderlich
iſt, um unſere Währung zu ſtützen.

Zu bemerken iſt noch, daß z. Zt. rund
70 000 Deutſche ſich dauernd im Auslande

aufhalten, was eine unſichtbare Einſuhr darſtellt, die unſere
Zollbilanz nicht unerheblich belaſtet. Ferner wird verlaut-
bart, daß die Angelegenheit in fluß gekommen iſt, durch dis
Berichte, die von den in Frage kommenden Auslandsvertretun-
gen bei den Berliner zuſtändigen Stellen eingelaufen ſind
und in denen auf das Unwürdige und das Gefährliche des
Treibens derjenigen Deutſchen aufmerkſam gemacht wird,
die mit vollen Händen das Geld im Ausland ausgeben und
ſich bemühen, hinſichtlich der Großartigleit des Auftretens
nicht hinter den Reiſenden anderer Länder zurückzubleiben,
Charakteriſtiſch für die Meinung des Auslandes iſt, daß
beiſpielsweiſe in den erſten Hotels von Rom, die von Deut-
ſchen überfüllt ſind die Zahl der Deutſchen in Jtalien
wird augenblicklich auf annähernd 100000 geſchätzt An-
ſchläge angebracht ſind, in denen der Hoffnung Ausdruck
gegeben wird, daß die Deutſchen ſich in erſter Linie an den
Sammlungen des Auslandes zum Beſten der hungernden
deutſchen Kinder beteiligen werden. Des weiteren wird in
den Berichten an die deutſchen Behörden aber auch auf die
äußerſt bedenklichen wirtſchaftlichen Folgen dieſes Ueberhand-
nehmens der Auslandreiſen aufmerkſam gemacht. Außer
ſehr erheblichen Summen gehamſterter Deviſen gehen dabei
auch recht hohe Beträge deutſcher Rentenmark über die
Gretnize. Dieſe werden von den deutſchen Reiſenden vielfach
zu lächerlichen Preiſen verſchleudert. Jn Rom beiſpielsweiſe
iſt, wie immer wieder feſtgeſtellt werden konnte, beim Um-
wechſeln der Rentenmark in Lire von den Deutſchen be-
reitwilligſt ein Kurs angenommen worden, der bis zu 50
Prozent unter amtlicher Notiz an den italieniſchen Börſen
liegt. Daß damit durch das Verſchulden Deutſcher die
Rentenmark grundlos in Mißkredit gebracht wird, liegt auf
der Hand.

Die 5perre der Huslundsreiſen,
„München, 4. April. Auf Veranlaſſung des Reichsfinanz-

miniſteriums iſt auch die Ausreiſe aus Bayern ins Aus-
land geſperrt worden. Die Sperre gilt auch für die Jn-
haber gültiger Reiſepäſſe. Von der Grenzſperre werden vor
allem die Zehntauſende betroffen, die über die Feiertage
in Oeſterreich und Jtalien Erholung ſuchen wollten. Aus-
nahmen ſollen nur bei ganz dringenden Fällen und Krank-
heiten gewährt werden.

Dor einer inigung im biſenbahnerſtreiß,
Verlin, 4. April. Die geſtrigen Verhandlungen im Reichs-

verkehrsminiſterium zwiſchen den Vertretern der ſtxeiken-
den Berliner Eiſenbahnarbeiter und dem Miniſterium haben,
nach der „V.Z.“, zu einer Klärung der Lage geführt. Jm
Laufe des heutigen Freitag finden Beſprechungen zwiſchen
den ſtreikenden Arbeitern aus den übrigen Teilen Deutſch
ander m r n Es iſt damit zu rechnen,elkrieb in vollem Umfange dann wiedmen werden an fange dann wieder aufgenom

ökreiſchuſt in hHamburg,

„Hamburg, 3. April. Für Hamburg droht wieder einmalein Streik im Verkehrsgewerbe. Die ageſtelteg der Hoch-
bahn haben die Einigungsvorſchläge abgelehnt. Jnzwiſchen
ſind bereits neue Vermittlungsverſuche eingeleitet worden,
deren Ergebnis aber noch nicht feſtſteht.

uslandsreiſen.
hWVie Reichsregierung über den I. Mui,

Berlin, 4. April. Wie verlautet, hat das Reichskabinett
beſchloſſen, den Dienſt am 1. Mai wie im Vorjahre zu regeln,
und zwar ſo, daß in den Ländern, in denen der 1. Mai
als geſetzlicher Feiertag landesrechtlich anerkannt wurde, auch
in den Reichsbehörden und -betrieben auf das Landesgefetz
Rückſicht zu nehmen iſt. Jn den Ländern, in denen der
1. Mai nicht als geſetzlicher Feiertag gilt, haben Beamtke,
Angeſtellte und Arbeiter, welche zur Teilnahme an einer
Feier am 1. Mai dem Dienſt oder der Arbeit fernbleiben,
rechtzeitig bei ihrem Vorgeſetzten um Befreiung vom Dienſt
nachzuſuchen. Solchen Anträgen iſt grundſätzlich überall
ſoweit zu entſprechen, als dadurch die notwendige Weiter-
führung des Dienſtbetriebes nicht in Frage geſtellt wird.
Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit iſt ber den
Beamten und Angeſtellten auf den Erholungsurlaub an-
zurechnen.

Kein Wahlkampf während der Kurwoche.
Dresden, 4. April. Mit der Deutſchen Volkspartei haben

ſich auf deren Anregung hin die Deutſchnationale Volkspartei
die Demokratiſche und die Zentrumspartei dahfn geeinigt,
in der Karwoo, d. h. in den Tagen vom 13. bis zum 24.
April, von öffentlichen Wahlverſammlungen abzuſehen, um
dem Charakter jener Tage Rechnung zu tragen. Die Deutſch
Soziale und die Sozialdemokratiſche Partei ſind bis fetzt
auf den Vorſchlag nicht zurückgekommen.

Die Etadtperordneterverſammlung geſprengt.

Berlin, 4. April. Der kommuniſtiſche Stadtrat Letz, der
wegen eines gegen ihn eingeleiteten Disziplinarverfahrense
an den Magiſtratsſitzungen nicht teilnehmen darſ, erſchien
geſtern trot zem wieder zu der
nicht freiwillig entfernte, von Schupobeamten entfernt wär-
den. Die Kommuniſten erhoben darauſhin einen ſolcher
Lärm, daß die Sitzung unterbrochen werden mußte. Si
erklärten, daß ſie auch die weiteren Tagunggen der
verordnetenver ſammlung von nun an verhindern wü
und ſich nur gewaltſam aus dem Saale entßfernen la
würden.

Die Friſten laufen ab.
April. Hier ſprach in einer Wählerver-

Bayeriſchen Volkspartei Reichsjuſtizminiſter
über die außen- und innenpolitiſche Lage

Gegenüber den Verſuchen Poincares, Deutſch
land zu einer Reparationskolonie zu machen, betonte der
Reichsjuſtizminiſter, daß wir zunächſt die Einhaltung des

Augsburg. 4.
ſammlung dere
Emminger
des Reiches.

Verſailler Vertrages verlangen müßten. Auf Grund dieſes
Vertrages können wir die Räumung des Ruhrgebietes und
die Herabſetzung der uns angedrohten Belaſtungen fordern,
ferner die Gewährung eines haltbaren Moratoriums, die
Wiederherſtellung der Autorität des beſetzten Gebietes und
weiter, daß die Friſten rechtzeitig zu laufen beginnen. So
müſſe am 10. Februar 1925 die Räumung des erſten
Drittels im beſetzten Gebiet erſolgen und de Abrüſtung
unſerer Feinde. Wir haben vertragsmäßig abgerüſtet und,
wenn die Feinde der Vertragsverpflichkung nicht nachkommen,
dann ſeien auch wir der Verpflichtung enthoben und müſ-
ten wieder der Wehrpflicht zurückbehren.

Nationalliberale Vereinigung.

Verlin, 3. April. Von unterrichteter Seite wird mitge-
teilt: Der Vorſtand der Nativnalliberalen Vereinigung der
Deutſchen Volkspartei hat heute dem Vertreter des Par-
teivorſtandes mitgeteilt, daß die Verernigung weiter beſtehen
bleiben wird und die Anerkennung ihrer Organiſation for
dert. Die im Anſchluß daran abgehaltene Beſprechung
zeigte keine Möglichkeit einer Verſtändigung. Die formelle
Antwort des Parteivorſtandes wird am Montag erfolgen.
Die Vereinigung hat diejenigen ihrer Mitglieder, die als
Reichstagskandidaten der Deutſchen Volkspartei in Frage
kommen, gebeten, aus der Vereinigung auszutretenn: um
ihnen Gewiſſenskonflikte zu erſparen. Ueber die Stellung-
nahme der Vereinigung zu dem Wahlkampf iſt ein endgültiger
Beſchluß bis zur Stunde noch nicht gefaßt. Danach ſcheint
die Spaltung endgültig erfolgt zu ſein.

Die Deröſfentichung des suchverſtündigenberichts,
Paris, 4. April. Vorausſichtlich werden die beiden Sach-

verſtändigenkomitees morgen zu einer gemeinſamen Sitzung
zuſammentreten, um den vom Redaktionsausſchuß zur Zeit
noch bearbeiteten Schlußbericht definitiv gutzuheißen. Sonn-
tag vormittag ſoll die Uebergabe an die Reparationskom-
miſſion erfolgen. Man hatte mit einer Veröffentlichung der
Berichte bereits für Sonnabend gerechnet. Von ſeiten der
engliſchen Journaliſten wurde aber geſtern geltend gemacht,
daß ihre Preſſe die Berichte für den Fall, daß ſie am Sonn
abend erſcheine, erſt am Montag herausgeben können. An-
dererſeits haben amerikaniſche Preſſevertreter erklärt, daßr
ſie wegen der geringen Jn anſpruchnahme der Kabel am
Sonntag dieſen r Uebermittlung der Berichte nach Amerika
bevorzugen. Dieſen Vorſtellungen ſcheint man im Hoteh
Aſtoriag weitgehend Rechnung tragen zu wollen. Wie der
„Temps“ meint, dürften die franzöſiſchen Blätter die Be-
richte wahrſcheinlich ſchon am Sonntag Abend herausbringen.

März im Reichsfingt
Sitzung und mußte, da er ſich gierung

ſterium wird

ab

Sozialpolitiſche Umſchau,
Jn mehrfachen Artikeln haben wir auf die ſchweben

den Beamtenfragen hingewieſen. Es iſt auch heute not
wendig, auf dieſe Dinge zu ſprechen zu kommen. Einmal hat
der Beamtenabbau teilweiſe direkt unerträgliche Verhält-
niſſe ergeben und zum zweiten ſind die Gehaltsverhand-
lungen über die Beamtenbezüge nunmehr eſtnem vorläu-
figen Abſchluß entgegengeführt.

Was den Beamtenabbau betrifft, ſo müſſen hier beſon-
ders die Zuſtände in Sachſen hervorgehoben werden. Jn
Sachſen ſind jetzt auch die Perſonal-Abbau- Beſtimmungen
herausgebracht. Der Jnhalt dieſer Perſonalabbaubeſtimmun-
gen ſtellt weiter nichts als einen glatten Bruch der Reichs
verfaſſung dar. Es wird nämlich ſeſtgelegt, daß der Beamte,
der gegen ſeine Verſetzung in den einſtweiligen Ruheſtand
Einſpruch erheben will, dies über eine „anerkannte Ge
werkſchaft“ tun muß. Läuft der Einſpruch nicht über eine
„anerkannte“ Beamtenorganiſation, dann iſt er ungültigl!
Jn dieſen Beſtimmungen liegt ein glatter Organiſations-
zwang, der mit der Vereinigungsfreiheit Reichsver-
verfaſſung (Art. 159) unmöglich in Einklang gebracht wer-
den kann. Die ſächſiſche Beamtenſchaft wartet allerdings
vergebens, daß „Genoſſe“ Ebert, der Herr Reichspräſident
dem der Schutz der Verfaſſung anvertraut iſt, gegen die Pers
ſonalabbauverordnung etwas unternimmt. Dieſes Zaudern
des Reichspräſidenten iſt umſo ſchwerer zu be als
die ſächſiſchen Perſonal-Abbau- Beſtimmungen
lichen“ Organiſationsterror noch dadurch aur
treiben, daß es dem Entſchluß des ſächſiſchen

ſteriums vorbehalten bleibt, „anzuer-kennen“ und die andere nicht! Das heſamtmini
dann die Orgäniſationen anerkennen, die ihr
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ſchnittlich beträgt die Erhöhung der Geſamtbezüge
zent.

Der verfloſſene Monat brachte auch einze
Geſetzesmaßnahmen. o eine Verordnung
wanderung. Dieſe Verordnung will den zahlreichen „Agen-
ten das Handwerk legen, die ſich in Deutſchland herum-
treiben und in erſter Linie deutſche Qualiſtätsarbeiter zu
leich fertiger Auswanderung veranlaffen wollen. Es wird
deshalb jede ge werbsmäßige Auskunfterteälung in KAus-
wandererfragen uſw. grundſätzlich verboten. Die gemein
nützigen Unternehmungen werden der Aufſicht der Lan-
desbehörde unterſtellt und beſtimmt, daß Mädchen unter 18
Jahren zur Auswanderung auch der Genehmigung des Vor-
mundſchaftsgerichts bedürfen.

Eine weitere Verorduung bezieht ſich auf die Jnvaliden-
verſicherung und beſtimmt, daß die Renten, die im Vierteljahr
nicht eine Mark betragen, auf dieſen Betrag aufgerundett
werden ſollen. Auch ein Zeichen für die jammervollem
Verhältniſſe bei unſerer Sozialverſicherung!

lne ſozialpolitiſchel
betr. die Aus-

r

e AändiggnUnterhöhlung des Gachverſtändigenberichtes.

Paris, 3. April. Pertinax veröffentlicht im „Echo de Paris“
einen Kommentar zu den letzten Erklärungen Poincares über
ſeine Stellung zur Frage der Ruhrbeſetzung. Dieſen Kommen-
tar wird man umſo aufmerkſamer leſen müſſen, als er in
deutlicher Weiſe bekundet, daß ein Scheitern der Sachverſtän
digenbeſchlüſſe auf Frankreich zurückzuführen wäre, wenngleich
in Paris alle Anſtrengungen gemacht wurden, um noch vor
Ueberreichung der Sachverſtändigenanträge Deutſchland zu be
ſchuldigen, daß dieſes deren Verwirklichung verhindern wolle.
Es kann kein Zweifel ſein, daß Frankreich zwar die Sachver
ſtändigenbeſchlüſſe dem Anſchein nach annehmen werde, daß
es aber nicht nur die darin enthaltenen Forderungen durch
führen möchte, ſondern gleichzeitig auch noch die wirtſchaft
liche Ruhrbeſetzung aufrechterhalten will. Pertinax erklärt
zu der Rede Poincares, daß Frankreich die Pfänder, die es
m Ruhrgebiet genommen habe, nicht aufgeben wolle und da-

rin liege der Sinn der militäriſchen Beſetzung, die fortdauern
werde, bis Frankreichs Schuldforderungen vollkommen ges
tilgt ſeien. as „Oeuvre“ legt Poinecares Erklärungen in
demſelben Sinne aus und fügt hinzu, daß demnach
die militäriſche Beſetzung ver Ruhrgebietes 40 oder 50 Jahre

auern
könnte, wobei man nur fragen müſſe, was geſchehen würde,
wenn Frankreich nach 5 Jahren gezwungen wäre, einen der
Rheinbrückenköpfe gemäß dem Verſailler Vertrag zu räumen.
Poincare hatte geſtern bekanntlich erklärt, daß er eventuell
einer Abänderung der wirtſchaftlichen Druckmittel im Ruhr
gebiet zuſtimmen würde. Pertinax erläuterte das Prinzip
aller Druck mittel (Micum, Regie) müſſe beſtehen



war der Antrag angenommen worden,

der, die über das ganze Rei biet zerſtreut ſind. Jm gan-
zen könnte man nach ihren Vorſchlägen auf

Jahreszahlungen von 2 Milliarden 450 Millionen
rechnen. Aber man dürfe nicht vergeſſen, daß es ſich um
Pfänder handele, die im ganzen Reiche verſtreut ſind, und daß
man dieſe nur einziehen könnte, wenn man auch das ganze
Reichsgebiet kontrollieren könnte. Frankreich würde während
des Moratoriums Kapital nur dann erhalten können, wenn män
die Eiſenbahnſchuldverſchreibungen, ſowie die Schuldverſchrei
bungen, die man durch die Jnduſtriehypothek erzielen würde,
verkaufen könnte. Doch ſei es mehr als zweifelhaft, daß

man Käufer finden könnte. Wahrſcheinlich würden ſich
Deutſche zur Zeichnung der Schuldverſchreibungen nur bereit
finden, wenn ſie erſt mehrere Jahre lang zugeſehen hätten,
wie das ganz neue Syſtem arbeitet. Jn der Zwiſchenzeit
bliebe nichts anderes übrig, als die Eiſenbahnregie und
Mieum beizubehalten. Am wichtigſten in den Ausführungen
Pertinax iſt die Erklärung, daß die Sachverſtändigen das
von Frankreich und Belgien im beſetzten Gebiet eingeſchla
ene Verfahren nicht ausgeſchloſſen hätten. Aber da ſie die

Anwendung der Ruhrbeſetzung, deren ſich Frankreich und Bel
gien bedient, um Geld zu erhalten, nicht in ihrem Bericht
empfehlen, ſo ſtelle ſich ihr ganzes Werk wie eine Lokomo
tive dar, welche einen Ozean durchfahren wollte. Das iſt
eine vollkommen unzweideutige Erklärung des franzöſi
W Willens, die Sachverſtändigenvorſchläge zu Fall zu
ringen.

Poincurö droßt ſchon wieder mit der Demiſſion,
Paris, 4. April. Poincare hat geſtern nachmittag mit

der Demiſ ſion des Kabinetts gedröht für den Fall, daß
die Ausſprache über die Interpellationen ſich noch weitey
in die Länge ziehen werde. Darum wurde beſchloſſen, abends
9 Uhr zu einer Nachtſitzung zuſammentreten.

Vertrauensvotum für Poincare..
Paris, 4. April. Jn der Nachtſitzung hat die Kammer

kurz vor 10 Uhr die Tagesordnung des Deputierten Cheron,
die der Regierung das Vertrauen der Kammer ausſpricht.
mit 408 gegen 151 Stimmen angenommen. Vorhergegangen
waren kurze Reden Blaifots und des Sozialiſten Bereine.
Jm übrigen iſt vereinbart worden, daß die Kammer bis zu
tet Auflöſung, d. h. bis zum 10. oder 12. April, tagtäg
lich morgens und nachmittags mit Ausnahme des nächſten
Sonntag tagen wird, um ihr umfangreiches Programm erlo-
digen zu können. Die Beratung des Penſionsgeſetzes, an der
das erſte Kabinett Poincare geſcheitert iſt, iſt für nächſten
Sonntag angeſetzt.

Die Kümpfe im Unterhaus,
London, 3. April. Jn der geſtrigen Sitzung des Unter

hauſes wäre beinahe eine Kriſis für die Regierung Mac-
donald gelegentlich der Debatte über die neue Renten-
verminderungsakte entſtanden. Der liberale Führer As-
qu ithh unterſtützte die Konſervativen in ihrer Oppoſition
en dieſe Vorlage. Jn der Abſtimmung erlangte je

och die Regierung einen Sieg. Außerdem wurde nach einer
intereſſanten Debatte eine Reſolution gegen die Kapittals-
Den einer Mehrheit von 100 zu 54 Stimmen ange

Bleiben. Die rer bieten nur allgemeine Pfän-

Eine Nachtſitzung im Unterhaus.
London, 3. April. Das Unterhaus beendete ſeine geſtrige

Sitzung erſt heute früh 20 Minuten nach 5 Uhr, nachdem
es zuletzt eine Kommiſſion zur Prüfung der von der Re
ging geplante Militärgeſetzes ernannt hatte. Während
der Sitzung ſelbſt vereinten ſich Liberale und Kvnſervative-
in der Oppoſition gegen verſchiedene von der Regöerung
zgnten Maßnahmen mit Bezug auf das neue Renten-
e etz. Beſonders wurden verſchiedene Sonderbeſtimmungen
des Geſetzes angegriffen, die in Verbindung mit der Ar-
beitsloſenfürſorge gebracht wurden. Wie Daily Herald“
heute meldet, wird ſich das engliſche Kabinett heute in einer
Sitzung eingehend mit der durch die konſervatike und
liberale Oppoſition geſchaffenen Lage beſchäftigen.

a In Wembley wird wieder gearbeitet.
London, 3. April. Sämtliche Arbeiter auf dem Aus

ſtellungsgelände in Wembley hatten heute früh ihre Arbeit
wieder aufgenommen. Der wilde Streik, der vor zwei Tagen
unter den Bauarbeitern d e iſt, iſt zu Ende. Diegierung S re tee ie 57 habe, allen Ar

n auf dem Ausſtellungsgelände ihren weitgehendſten.Schutz angedeihen zu laſſen. wo
Vanderlip gegen die Parteikorruption.

„Rewyork. 4. April. Der bekannte Bankier Vander-
lip hat kürzlich ſeine Aemter als Aufſichtsrat für zwei
große Jnduſtriegeſellſchaften niedergelegt. Die Geſellſchaften
hatten ihn dazu aufgefordert, weil er einen Angriff auf Har-
ding unternahm und gegen die Parteikorruption anzukämpfen
verſucht hat. Vanderlip erklärte, alle ſeine Aufſichtsrats-
poſten niederlegen zu wollen

Einſpruch gegen das Memel-Statut?
Mailand, 4. April. Wie der Londoner Korreſpondent des

Secolo“ meldet, ſollen Frankreich und Jtalien, das einePolen zuliebe, das andere aus wirtſchaftlichen Gründen
d z Völkerbundsrat genehmigte Memelſtatut nicht an

nnen.

Tſchitſcherin zur Abrüſtungsfrage.
Genf, 4. April. Die Abrüſtungskommiſſion des Völker

bundes hatte im Dezember einen gegenſeitigen Gaxantiever-
trag aufgeſtellt, der den verſchiedenen Regierungen zur Be-
utachtung überſandt worden war. Die Sowjetregierung hat
etzt dem Generalſekretariat des Völkerbundes geantwortet,

es ſei ſehr wohl möglich, für die ſtehende Heeresmacht Soll
beſtände und ferner die Größe der Luft
der verſchiedenen Staaten feſtzuſetzen, ohne dieſe Frage an
die Errichtung ener internationalen Organiſation zur Vehin4
derung des Krieges zu knüpfen. Den Völkerbund in ſeiner
gegenwärtigen Form und ſeiner gegenwärtigen Konſtruktion
lehne die Sowjetregierung nach wie vor ab.

Die 10 Millionen Poſſar-ßilfe Amerikas gefüßrdet
Paris, 3. April. Im amerikaniſchen Repräſentantenhaus

Deutſchland zur Lin-derung der Hungersnot 10 Millionen Dollar zu geben. Der
Antrag findet im Senat Schwierigkeiten. Das Finanzkomi-
tee des Senats wird morgen zuſammentreten und wird wahr
ſcheinlich den Antrag ſtellen, die Berichte des Repräſentanten
hauſes nicht zu genehmigen. Das Mitglied des Repräſen-
tantenhauſes, Hamilton Fiſh, der den Antrag eingebracht
hatte, wird vor dem Komitee des Senats erſcheinen, um ſei-
nen Antrag zu verteidigen, doch ſind die Ausſichten für die
Annahme gering. Senatoren beider Parteien erklären, daß
S gewiß Not in Deutſchland gebe, daß es aber zahlreiche
Deutſche gebe, die ihren leidenden Landslenten zu Hilſe
dommen könnten. Außerdem habe man feſtgeſtellt, daß die
Einfuhr von Lebensmitteln näch Deutſchland in letzter Zeit

und Kwiegsflotten.

Die Ausſperrung in ver engliſchen Schiffsinduſtrie beſchloſſen.
London, 3. April. Die Arbeitgeber des Schiffbaugewerbes

aben beſchloſſen, eine allgemeine Ausſperrung mit
irkung vom 10.. April auf den Docks über alle Verbände

zu verhängen, deren Mitglieder bis zum 8. April nichſt
zur Arbeit zurückgekehrt ſind.

Die Rüſtungen zum KReichskagswahlkampf,

Herr Knilling ſoll antworten!
München, 3. April. Wie die Allgemeine Ztg.“ von wohl

unterrichteter Seite erfährt, ſoll das zwiſchen Bayern und
der Kurie abgeſchloſſene, noch nicht veröffentlichte Konkordat
ſehr weitgehende Einſchränkungen der durch die bayeriſche und
die Reichsverfaſſung gewährleiſteten Gewiſſensfreiheit ent
halten es ſtelle ſich als ein kultureller Rückſchritt von un
geheurer Tragweite dar. Daraus erkläre ſich ohne weiteres:
nicht die Frage des Staatspräſidenten uſw., ſondern die in
dem Konkordat liegenden Aenderungen der auf die Ge
wiſſensfreiheit bezüglichen Verfaſſungsbeſtimmungen ſtellen
den Hauptgrund dar, weshalb dem neu zu wählenden Landtag
durch den Volksentſcheid die Befugnis zur Aenderung der
den Whes mit einfacher Stimmenmehrheit eingeräumt wer

en ſolle.

Aus Stadt und Umgebung
Aſtronomiſches im April 1921,,

Jm April nimmt die Deklination der Sonne um mehr
als 10 Grad zu; am 1. ſteht die Sonne 4h, am 30.
reichlich 1454 Grad nördlich vom Aequator. Jnfolgedeſſen
wird der Bogen, den die Sonne über dem Horizont durch
läuft, merklich größer, und damit nimmt auch die Tageslänge

auf und 6 Uhr 41 Min. unter, am 30. April 4 Uhr 47 Min.
und 7 Uhr 28 Min., ſo daß alſo die Tageslänge um I Std.
49 Min. zunimmt, von 12 Std. 52 Min. auf 14 Std.
41 Min. Berückſichtigt man noch die Dämmerung, die Zeit
von Sonnenuntergang bis zum Schwinden des letzten Scheins
der Abenddämmerung und morgens umgekehrt--, ſo iſt
am 1. April noch reichlich 7 Stunden Nacht, am 30. nur moch
412 Stunden. Die Zeitgleichung beträgt am 1. plus 3 Min.
59 Sek., am 30. minus 2 Min. 49 Sek.; am 15. April iſt
ſie gleich Null. Am 20. April tritt die Sonne in das
Zeichen des Stieres ein.

Am 4. findet Neumond ſtatt, am 12. iſt das erſte Viertel
erreicht, am 19. iſt Vollmond und am 26. iſt das letzte
Viertel erreicht. Den aufſteigenden Knoten ſeiner Bahn
durchläuft der Mond am 15., den abſteigenden am 28.;
in Erdferne befindet er ſich am 8., in Erdnähe am 20. April.

Von den Planeten wird Merkur am Abendhimmel bis
auf eine Stunde ſichtbar; Ende des Monats verſchwindet
er aber wieder. Venus leuchtet den ganzen Monat unge
fähr 4 Stunden als Abendſtern. Mars geht im Verlaufe
des Monats eine Stunde zeitiger auf und iſt anfangs
von 23 Uhr, ſchließlich von 42 Uhr an ſichtbar. Jupiter
geht bereits vor Mitternacht auf. Ende des Monats gegen
9411 Uhr. Saturn kommt am 19. in Oppoſition zur Sonne
und iſt die ganze Nacht hindurch zu ſehen.

Am Firxſternhimmel verſinken die glänzenden Sternbilder
des Winters immer zeitiger unter dem Horizont und der
Erſatz am Oſthimmel kann an Glanz nicht mitkonkurrieren.
Der Orion iſt beim Eintritt der Dunkelheit nahe am Unter
gehen und auch der Sirius glänzt nur noch ganz kurze
Zeit am Südweſthorizont. Der Stier ſteht auch nahe am
Horizont im Weſten und über ihm glänzt noch der Fuhr-
mann mit der hellen Kapella. Zwiſchen dem Orion und
dem Zenit leuchtet das Zwillingspaar Kaſtor und Pollux
nordweſtlich davon der Procyon im kleinen Hund. Nahe
am Meridian ſteht der Löwe mit dem Regulus, ihm folgt
oſtwärts die Jungfrau mit der Spica. er Große Bär
erreicht bald ſeinen höchſten Stand. Jhm folgt der Böodtes
mit dem Arktur. Der Herkhules ſteht im Oſten in volley
Größe über dem Horizont und zwiſchen ihm und dem
Arktur leuchtet Gemma in der Krone. Leyer und Schwan
ſteigen im Nordoſten immer höher empor. Die Kaſſiopeia
erreicht bald im Norden ihren tiefſten Stand, ihr folgt
der Perſeus..
Die Milchſtraße komm nur wenig zur Geltung; ſie

gtdt von Nordoſten nach Nordweſten nahe am Horizont
n.
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Gewerbeſtenerausſchüſſe.
Zugleich im Namen des Miniſters des Jnnern und des

Handelsminiſters gibt der preußiſche Finanzminiſter vor
läufige Richtlinien für die Bildung von Gewerbeſteueraus-
ſchüſſen und Gewerbeſteuerberufungsausſchüſſen bekannt. Wir
entnehmen daraus folgendes:

Für die Veranlagung der Gewerbeſteuer wird für jeden
Veranlagungsbezirk ein Steuerausſchuß gebildet. Die obere
Leitung der Veranlagung ſteht der Regierung zu, die den
Steuerausſchüſſen und ihren Vorſitzenden gegenüber Auf-
ſichtsbehörde iſt. Der Finanzminiſter und die Regierungen
ſind befugt, jederzeit in den Gang von Ausſchußverhand-
lungen Einſicht zu nehmen und zu den Sitzungen der Aus-
ſchüſſe Beamte mit beratender Stimme zu entſenden.

Der Steuerausſchuß beſteht aus einem Vorſitzenden und
ſeinem Vertreter, ſowie aus Mitgliedern, deren Zahl durch
drei teilbar ſein muß und im allgemeinen nicht weniger als
ſechs und nicht mehr als neun betragen darf. Wählbar ſind
Deutſche über 25 Jahre, die, ſoweit ſie Gewerbeſteuerpflich-
tige ſind, mindeſtens ſeit einem Jahr im Veranlagungsbezirk
oder, wenn ein Kreis oder eine Gemeinde in mehrere Be-
zirke eingeteilt iſt, in dem Kreis oder in der Gemeinde ihr
Gewerbe betreiben und Gewerbeſteuer zahlen; ſoweit ſie
nicht Gewerbeſteuerpflichtige ſind, müſſen ſie unter den glei-
chen Vorausſetzungen in dem Kreis wohnen und direkte
Steuern zahlen. Jm übrigen finden wegen der Wählbarkeit
und der Ablehnung der Wahl die Vorſchriften des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes über die Schöffen ſinngemäße Anwendung.

Zu dem Steuerausſchuß iſt je ein Vertreter der für den
Veranlagungsbezirk zuſtändigen amtlichen Berufsvertretun-
gen mit beratender Stimme auf Antrag zuzulaſſen.

Zur Entſcheidung über das Rechtsmittel der Berufung
bzw. der Beſchwerde wird bei jeder Regierung ein Gewerbe-
ſteuer-Berufungsausſchuß gebildet. Dieſer beſteht aus einem
Vorſitzenden und ſeinem Vertreter, ſowie aus Beiſitzern. Zwei
Drittel der Beiſitzer werden für ſechs Jahre vom Provinzial-
ausſchuß nach den Grundſätzen der Verhältniswahl ge-
wählt. Ein Drittel der Beiſitzer wird von den beteiligten
Miniſtern nach Anhörung der für den Regierungsbezirk zu-
ſtändigen amtlichen Berufsvertretungen ernannt, fobald das
Wahlergebnis vorliegt. Die Mitglieder der Gewerbeſteuer-
berufungsausſchüſſe ſind als ſolche unabhängig und nur dem
Geſetz unterworfen.

J

Verkürzung des Weges nach Schkopau. Wie wir erfahren,
hat der Magiſtrat bein Ragierungspräſidenten Schritte
unternommen, um die Wiederöffnung der Schloßgartenpforte
zu erreichen, was eine weſentliche Abkürzung des Weges
nach Schllopau bedeuten würde. Wir kommen noch auf
die Angelegenheit zurück.

Muſikaliſche Abendſeier. Sonntag, den 6. April abendsſtark zugenominen habe.
5 Uhr findet in der Kirche St. Thomas-Neumarkt eine

beträchtlich zu. Am 1. April geht die Sonne 5. Uhr 49 Min.

muſikaliſche Abendfeier ſtatt, auf die wir hierdurch noch
mals hinweiſen. Geboten werden: Chorlieder, SolGeſänge,
inſtrumentale Darbietungen.

Auf die große Ausſtellung von Gegenſtänden der Jugend-
werkſtätten und Jugendwerkgemeinden im Schloßgarktenſalon
weiſen wir nochmals ganz beſonders hin. Die Ausſtellung
wird Sonntag, den 6. April, nachm. 3 Uhr, durch den Herrn
Regierungspräſidenten eröffnet. Außer den hieſigen Jugend-gruppen und Werkgemeinden werden ausſtellen die Jugend-
werkſtätten des Mansfelder See- und Gebirgskreiſes, des
Kreiſes Zeitz, Bitterfeld, Weißenfels; ſogar Jena und die
Werkgemeinde Kloppholttal auf der Jnſel Sylt werden ver-
treten ſein, ſodaß die Veranſtaltung ein ungemein inter
eſſantes Bild von dem Schaffen der werktätigen Jugend
bieten wird. Die Ausſtellung iſt Sonntag von 3--9 Uhr
abends geöffnet, an Wochentagen von 5--9 Uhr, Sonntag
und Mittwoch abend 8 Uhr wird der Bezirksjugendpfleger
Hemprich beſondere Vorträge über die Ausſtellung halten.
(Siehe Anzeige!)

Deutſchnationgle Verſammlung. Die Frauengruppe der
Deutſchnationalen Volkspartei hielt ihre Monatsverſammlung
wieder unter reger Beteiligung ab, trotzdem gegenwärtig
viele andere Veranſtaltungen den Beſuch an ſich ziehen. Nach
dem üblichen ausführlichen Bericht über die polikiſche Lage
ergriff Herr Landesrat Stadtverodneter Bothe das Wort
zu einem ausführlichen Vortrag über die bevorſtehenden
Stadtverordneten wählen. Redner gab einen J
Ueberblick über die Entwickelung der kommunalen Selbſt
verwaltung und betonte die hohe Bedeutung der diesjährigen
Wahlen. Gelänge es den Sozialdemokraten und Kommuniſten
die Mehrheit zu erlangen, dann wehe unſerer Bürgerſchaft!
Dieſe Gefahr iſt viel ernſter als die Meiſten denken. Jn
der bisherigen Stadtverordnetenverſammlung ſtanden 40
bürgerliche 16 roten Vertretern gegenüber. Verhält ſicht
alſo das Bürgertum lau und gleichgültig, ſo kommt ſicher
eine rote Mehrheit. Das traurige Schickſal mancher Städte,
die unter einer ſolchen zu leiden hatten, ſollte unſerer Stadtzur Warnung dienen. Auf rege Beteiligung an der Wahl
kommt deshalb alles an. Redner empfahl warm die deutſch
nationale Liſte zur Stadtverordnetenverſammlung.

Unter dem Namen Feuerſozietät der Provinz Brandenbu
iſt auf Grund einer vom brandenburgiſchen Provinzialausſchu
am 12. Februar 1924 beſchloſſen, durch das preußiſche Staats
miniſterium unter dem 28. Februar 1924 genehmigten Sati
ung die Vereinigung der bisherigen Städte und Landé

Feuerſozietät der Provinz Brandenburg angeordnet worden.
Der bisherige Generaldirektor der LandeFeuerſozietät hat
das Amt des Generaldirektors der vereinigten neuen Sozich
tät übernommen. Bekanntlich ſchwebten auch Verhandlungen
wegen der Städte- und der Land-Feuerſozietät in der Pro
vinz Sachſen, die ſich aber zerſchlagen haben, weil eine Ge
fährdung der Intereſſen der Verſicherungsnehmer in den
Städten befürchtet wurde. Jn der Provinz Brandenburg
hat man ſolche Befürchtungen nicht gehegt.

Neue Pflichten der Arbeitgeber bei der Erwerbsloſenfür
ſorge. Zur Erwerbsloſenfürſorge legen neue Ausführungg-
vorſchriften des Reichsarbeitsminiſters insbeſondere auch den
Arbeitgebern verſchiedene Pflichten auf. Sie werden ver
pflichtet, dem Arbeitsnachweis über Beginn, Ende und Art
ſowie den Grund der Entlaſſung, und über den Arbeitsvera
dienſt. Auskunft zu geben. Der Verwaltungsausſchuß des
Arbeitsnachweiſes kann mit Zuſtimmung der Gemeinde
beſtimmen, daß die Unxerſtützung ganz oder z. T. in
Sachleiſtungen
kann aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge vorgeſtreckt wexa
den. Zum Anlernen kann bis zu acht Wochen ein Zuſchuß.
ewährt werden. Die Unterftützungen der Pflicht und
otſtandsarbeiter gelten nicht als Entgelt bei der Jnvalideu-

oder Angeſtelltenverſicherung. Auf die Hchſt.dauer der
Unterſtützung werden öffentliche Notſtandsarbeiten bis zu
13 Wochen nicht angerechnet.

Kirchenverfaſſung und Landtag. Bekanntlich hat derpreiſe h ſoeben das Staatsgeſetz betr. der Kirchen
verfaſſung angenommen. Die Erklärung zu s 1 der Ver
faſſung lautet folgendermaßen: „Der Landtag hat davon
Kenntnis genommen, daß die verfaſſungsgebende Verſamm-
lung der evangeliſchen Landeskirche der älteren preußiſchen
Provinzen die einzelnen Bekenntnisſchriften deshalb in den
Vorſpruch der Verfaſſungsurkunde aufgenommen hat, um
dadurch die Jdentität dieſer Landeskirche mit der neuverfaß
ten evangeliſchen der altpreußiſchen Union klarzuſtellen. Da
nach erklärt der Landtag, daß er den Vorſpruch nicht als
einen Teil der Verfaſſungsbeſtimmungen ſelbſt betrachtet und
ihn insbeſondere nicht als lehrgeſetzlich bindend anerkennt.

Die Poſtſcheckrechnung des Minderkaufmanns. Poſtſcheckrech nge en auch ſog. Minderkaufleuten, auſ Etabliſ
ſementsnamen, nicht eingetragenen Geſellſchaften, Genoſſen
ſchaften und Vereinen eröffnet. Wie für die Aushändigung
von Wertſendungen, verlangt die Poſt in der Regel nur eine
amtliche Beſcheinigung über das Beſtehen der Firma und
die Rechtmäßigkeit der Jnhaber. Die Handelswelt iſt aber
gegen dieſe Freiheiten. Auf Anregung zahlreicher Handels
kammern hakte der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag
beantragt. daß Poſtſcheckkonten nur noch auf den bürgerlichen
Namen des Jnhabers oder für Firmen eingerichtet werden,
werden, die den Nachweis der handelsgerichtlichen Ein
tragung eröracht haben. Das Reichspoſtminiſterium will
aber mir Recht nahh wie vor die Vorteile dieſes Verkehrs
insbeſondere der bargeldloſen Ueberweiſung, möglichſt weiten
Kreiſen zugute kommen laſſen. Die beſtehenden Vorſchriften
haben ſich durchaus bewährt. Es iſt auch nicht einzuſehen,
warum nicht z. B die „Mohrenapotheke“ eine Poſtſcheck
rechnung erhalten ſoll. Auch Banken, Sparkaſſen, Spar und
Darlehensvereine eröffnen derartige Konten.

Neue Grundſätze für die öffentliche Fürſorge. Für öffent
liche Fürſorgeleiſtungen haben jetzt der Reichsarbeits- und
der Reichsminiſter des Jnnern Grundſätze aufgeſtellt, die
Vorausſetzung, Art und Maß bis 1. Juli beſtimmen. Jm
Falle der Hilfsbedürftigkeit iſt auch ohne Antrag als Min-
deſtmaß der unentbehrliche Lebensunterhalt, Pflege in
Krankheitsfällen und ein angemeſſenes Begräbnis zu ge
währen. Darüber hinaus gelten für Kriegsbeſchädigte und
Hinterbliebene, Sozial und Kleinrentner die bisherigen Be
ſtimmungen mit Ausnahme der Höchſtſätze. Bei Kriegsbe-
ſchädigten und Hinterbliebenen ſollen in der Regel die Koſten
nicht zurückverlangt werden. Anrechnungsfrei ſollen in der
Regel die Schwerbeſchädigtenzulage, die Pflegezulage und
die Rente bleiben, die einer Witwe bis zu einem beſtimmten
Betrag zuſteht. Endlich ſoll ein angemeſſener Teil des Ar
beitsverdienſtes bei der Berechnung des unentbehrlichen Le
bensunterhalts bei Hilfsbedürftigen in der Regel freibleiben,
die trotz ſtarker Beſchränkung ihrer Erwexbsfähigkeit untex
Aufbietung beſonderer Tatkraft einem Erwerbe nachgehen.

Kündigungsſfriſten für kaufmänniſche Angeſtellte. Die Kün-
digungsfriſten für kaufmän. Angeſtellte richten ſich nach dem
Händelsgeſetz und dem Tarifvertrag. Laut 8 67 des HGB.
müſſen die Friſten für beide Teile gleich ſein. Wie der Ar
beitgeber das Angeſtelltenverhältnis nur unter Berückſich-
tigung der Kündigungsfriſten löſen kann, iſt auch der An
geſtellte verpflichtet, die Kündigunggsſfriſt innezuhalten.
Gründe, die den Angeſtellten zum friſtloſen Verlaſſen der
Stellung berechtigen, ergeben ſich aus 8 71 des HGB., der
erhebliche Ehrverletzungen, Tätlichkeiten, unſittliche Zumu-

ewährt wird. en Arbeitsausrüſtung
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tungen uſw. vorſieht, dagegen unterliegt der bloße Wechſelder Stellung auf Grund einer Veränderung der Fuſte

mung beider Parteien. Erfolgt die Zuſtimmung von einer
Seite nicht, müſſen beide die Kündigungsfriſten abwarten.

Wucherbekämpfung auch ohne Wuthergericht. Die Auf
hebung der Wuchergerichte darf nach einer Verfügung des
Juſtizminiſters nicht dazu führen, daß der Kampf gegen
die Preistreiberei mit geringerer Tatkraft geführt wird.
Das materielle Preistreibereirecht bleibt unverändert in
Geltung. Jnsbeſondere t etwaigen Verſuchen, die bevor-
ſtehende Erhöhung einerſeits der Löhne und Gehälter, wie

erſeits der Wohnungsmieten zu ungerechtfertigten Preis-
ſ. rer auszubeuten, von den Staatsanwaltſchaften mit
aller Entſchiedenheit entgegenkreten werden. Da die Preis-
treibereiſtraſſachen ein genaues Vertrautſein mit den wirt-
ſchaftlichen Vorgängen und beſondere praktiſche Erfahrung
verlangen, ſollen ſie an den Gerichten mit mehreren Strcf-
abteilungen bei beſtimmten Abteilungen vereinigt werden.
Wo Marktgerichte beſtehen, ſollen ſie nach Möglichkeit mit
dieſen verbunden werden. An der Tätigkeit der Markt-
rrige wird durch die Aufhebung der Wuchergerichte nichts
geändert.

Steunerabzug und Geſellſchafter. Die Tantiemen und Ver
gütungen ſowie die Gewinnanteile der perſönlich haftenden
Geſellſchafter einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien ges
hören zum Einkommen aus Gewerbebetrieb, wenn ſie auf
ihre nicht auf das Grundkapttaß gemachten Einlagen ent
fallen. Es gilt dies alſo für alle Bezüge, die der perſönlich
haftende S als ſolcher erhält. Da der perſönlich
haftende Geſellſchafter als ſolcher nach dem Handelsgeſetzbuch
zur Geſchäftsführung berechtigt und verpflichtet iſt, ſo iſt
auch die Vergütung für die Geſchäftsführung Einkommen
aus Gewerbebetrieb. Ein Erlaß des Reichsminiſters der
Finanzen erklärt es als ſteuerrechtlich für unerheblich zu
unterſcheiden danach, vb die Vergütung für die Geſchäfts
führung durch den Geſellſchaftsvertrag, durch Beſchluß der
Geſellſchaft oder durch einen beſonderen Anſtellungsvertrag
fo oeſetzt worden iſt. Von den Vergütungen der perſönlichh enden Geſellſchafter ſoll demnag ein Steuerabzug nicht
vworgenvmmen werden.

Das fidele Zuchthaus. Ein wohl nie dageweſener Genuß
wurde kürzlich Meininger Spaziergängern durch Untermaßfeld
eboten. „Lieblicher“ Geſang durchhaällte die reine Früh-
ingsluft. Aber beim Anmarſch der Sänger mußte man
ſtaunen. Nicht kein Turnverein oder ſonſtigeVerbindungen die ja auch ſchließlich angerempelt wor-
den wären ſondern meiſt Mörder und Doppelmörderj,
unter anderem ſolche, die bereits wegen Doppelmordes ſchon
e zum Tode verurteilt worden ſind, kamen von einem

usflug und n mit Sing und Sang in ihr „trautes
Heim“. Man ſuchte bei der etwa 30 Mann ſtarken uni-
formierten Abteilung bewaffnete Begleitmannſchaften, doch
nein, am Ende der Kolonne marſchierte mit hocherhobenem
Haupte der Herr Direktor Krebs und der Herr „Exzieher“
glei en Namens „Krebs“ ſelbſt. Auch der Adjutant von
gp befand ſich unter der gemiſchten Geſellſchaft, als

mann über ſeine Genoſſen. Doch noch nicht genug. Wei-
ter hört man, daß den Jnſaſſen des Zuchthauſes „zur Er-
hebung und Erbauung“ eine Geige geliefert wurde. Die
muſikaliſchen Uebungsſtunden werden in der Zuchthaus-
kapelle abgehalten. Um bei den muſikaliſchen Uebüngs
ſtunden nicht von dem beſchrittenen Lebensweg abzulenken,
wird das Muttergottesbild verhängt. Zur Stählung des
Körpers werden unter anderem auch ſportliche Veranſtal-
tungen, wie Fußball und dergleichen, geboten. Die Ver-
pflegung ſoll nicht weiter geſtreift werden, doch ſollen die
Jnjſaſſen beſſer leben wie mancher Arbeiter. So ſieht es
im S cher Zuchthaus in „Untermaßfeld“ aus. Sollte
in eimar kein tüchtiger Arzt ſein, der das Zuchthaus
in Untermaßfeld von der befallenen „Krebs“ Krankheit ku-
riert? So zu leſen im „Meininger Tageblatt“!
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Iheuter-Derein Merſeburg.
Mitgliederverſammlung.

Am Donnerstag, den 10. April abends 8 Uhr findet im
Tivoli altes Gaſtzimmer eine Mitgliederverſammlung
ſtatt mit der Tagesordnung: Ausba u der Sixtis
r v e zurSt tebundthegſters. Bei
r wird um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
gebeten

Die 4. Aufführung des Schauſpiels „Die Menſchenfreunde“
findet, wie ſchon bekannt gemacht, am Mittwoch den 16.
April ſtatt. Da an dieſem Tage auch der Muſikverein
einen Konzertabend veranſtaltet, iſt es zugelaſſen, daß die
Mitglieder des Muſikvereins Theaterkarten für einen anderen
e entnehmen. Als weitere Veranſtaltungen ſind feſt
gelegt:
„am 27. April in Halle Opern- Aufführung zu ermä-

ßigten Preiſen (Sonderzug) „Madame Butterfly“,
am 5.. Mai: Vortragsabend Ludwig Jakob y Berlin.
Muſikvorträge mit Erläuterungen am Klavier vom

UniverſitätsMuſikdirektor Zingel-Greifswalde: (Tage noch
nicht beſtimmt) die Meiſterſinger von Nürnberg, der fliegende
Holländer oder Salome.

Tanzabend Leni Riefenſtahl (Zeit noch unbeſtimmt)..
Dieſe 4 Abende ſind keine Mußveranſtaltungen.
Als letzte Gaſtſpiele der Halle'ſchen Künſtler in dieſer

Spielzeit ſind in Ausſicht genommen: Flachsmann als Er
zieher von Otto Ernſt, Kabale und Liebe von Schiller,
Kindertragödie von Schönherr.

Für alle dieſe Veranſtaltungen ſoll von den Mitgliedern
nur ein einheitlicher Eintrittspreis von 1 Mark erhoben
werden, von Nichtmitgliedern 2 Mark.. Es ſoll verſucht
wer auch in Zukunft mit dieſem Satze auszukommen.De Monatsbeitrag von nur 10 Pfg. ſoll ebenfalls bei-
behalten werden. Er muß Se Erhebung kommen, da danach
ſich die Beiträge an den Deutſchen Bühnen- Verein und an
die Landesbühne richten.

Künglers in Merſeburg.
Das berühmte Berliner Klingler-Quartett in Merſeburg

als Gaſt zu hören, heißt für das hieſige muſiklixbende,
Publikum ein Erlebnis haben. So hatte ſich denn auch
geſtern Abend im Schloßgartenſalon, in dem der Merſe-
burger Muſikverein ſein viertes Konzert abhielt, erne zahl
reiche Zuhörerſchaft eingefunden, die andächtig dem Spiel
der Künſtler lauſchte. Ueber die Art und Auffaſſung, über
Technik und Empfinden der Künſtler, zu ſprechen, iſt un
möglich: man muß ſie hören, muß erleben und durchleben.
Schon mit dem bekannten Streichquartett EsDur (Op. 109)
Mar Regers, das die Gäſte an die Spitze ihres Programms
geſtellt hatten, war der Kontakt zwiſchen Künſtler und Zu
hörer hergeſtellt. Jeſoph Haydns Streichquartett CDur (Op.
33, Nr. ward mit einer Feinheit und Grazie geſpielt,
daß das Publikum begeiſterten Beifall ſpendete. Den Höhe-
punkt des Abends bildete L vl Beethovens berühmtes
Streichquartett F-Moll (Op. 95), das die Meiſter mit einer
Vollkommenheit zu Behör brachten wie man e nur
ſelten erleben kann. Daß das Publikum reichen dankbaren
Beifall ſpendete, war nicht anders zu erwarten. Bei dieſer
Gelegenheit ſei auch dem Vorſtand des Vereäns für ſeine
rührige Tätigkeit gedankt. Den Künſtlern aber rufen wir zu:
Kommt bald wieder nach Merſeburg.

Stadthiabkle und Bildung ennes.
der Wichtigkeit beider

Letzte Depeſchen
Der PDollur 4200000000000,

Boarlin, 4. Aprik. (Eigener Drahtbericht.) Amtlirh
notierte der Dollar 4189 500 000--4 210 500 000 bei
1 Prozent Zuteilung.
London 18 055 000--18 145 000 000 000.
Paris 241 900 243 100 000 000
Schweiz 733 200--7 36 800 000 000
Amſterdam 1 556 100--1 563 900 000 000
Kopenhagen 694 300697 700 000 000.
Stockholm 1101 200-41 114 800 000 000
Prag 127 100--127 200000 000
Wien 60 800—61 200 000 000
Rom 184 500--185 500 000 000

vie ßaueriſchen MWahlen,
München, 4. April. Nach Bekanntmachungen des Wahl-

leiters im rechtsrheiniſchen Bayern haben im ganzen acht-
zehn Parteien 359 Kandidaten für die Landtagswahlen
am 6. April aufgeſtellt. Davon ſind 112 Staats- oder Ge-
meindebeamte. Die Zahl der weiblichen Kandidaten be
läuft ſich auf 12.

Hie Epitzenkandidaten der Deutſchen Bolkspartei
für Köln- Aachen.

Köln, 4. April. Die Deutſche Volkspartei des Wahl-kreiſes Köln- Aachen ſtellte an die Spitze ihrer Bewerber
liſte für die Reichstagswahlen 1.) Univerſitätsprofeſſor
Dr. Moldenhauer-Köln; 2.) Geſchäftsführer Dr, Regh-
Köln; 3.) Schulrat Nolte- Aachen.

leſehlicher Achtſtundentag in England
London, 4. April. Der Arbeitsminiſter Hoare hat heute

im Unterhauſe angekündigt, daß er den Geſetzentwurf über
den Achtſtundentag, der die Arbeiterſchutzkonvention in
die engliſche Geſetzgebung einführen ſoll, in den nächſten
Tagen im Parlament vorlegen werde.

lageskalender.,
4. April abends 15 Uhr Merſeb. Rud Geſellſchaft Mo-

natsverſammlung im Bootshaufe.
abends 8 Uhr Verſammlung der Oberſchleſier in Beths
Geſellſchaftshaus.

10. April abends 8 Uhr Theaterverein Merſeburg Mit
gliederverſammlung im Tivoli

Ein Lehrgang ſür moderne Tänze findet in Müllers Hotel
jeden Dienstag und Freitag unter Mitwirkung der Haus
kapelle durch Frau M. Schmidt-Valentin, Walle, ſtatt.
(Siehe Anzeige.)

Rundfunkprogramm für Freitag.
Leipziger Meßamts;-Sender.

1 Uhr: Börſe- und Preſſenachrichten.
4. 30-6 Uhr: Konzert der Hauskapelle.
7.30 Uhr: Vortrag: Studienrat Dr. Alfred Römer: „Die

Strafe in der modernen Erziehung.“
Welle 450 Meter.

Abends 8.15 Uhr: Konzert, Wagner- Abend.
1. Rienzi: Ouverture

Holländer Einleitung zum 2. Akt, Spinnchor und Ballade
Tannhäuſer: Einzug der Gäſte auf die Wartburg
Meiſterſinger: Walthers Preislied
Triſtan und Jſolde: Vorſpiel
Parſifal: Charfreitagszauber
Rheingold: Einzug der Götter in Walhall
Die Rundfunk Hauskapelle. Konzertflügel: Jul. Blüthner.

Berliner Sender.
Welle 415 bezw. 680.

Tageseinteilung wie gewöhnlich. Nachmittags 4.30 bis
bis 6 Uhr: Einleitungsmuſik. 7—-7.30 Uhr: Praktiſche

n

Berufsfragen: Oberſtudienrat Profeſſor Dr. Hildebrande
„Was ſollen meine Kinder werden 8..30 Uhr: 1. O
dal mio dolee Ardore von Stradello (Konzertſängerin

Serenade für Flöte, Violine und Viola
Zwei Lieder mit Viola von Brahms

(Konzertſängerin Paula Dobert). 4. Quartett für Flöte,Viola und Cello von W. A. Mozart. Am Flügel: Kapell-
meiſter O. Urack. Letzte Nachrichten und Wetterdienſt.

Londoner Sender.
L. O. Welle 365. Mitteleuropäiſche Zeit.

2—3 Uhr: Konzert Von 4 Uhr ab abwechſelnd Konzerte
und Vorträge 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 11.30
Uhr: Schlußſtück.

Paula Dobert). 2.
von Beethoven. 3.

2

Querfurt, den 3. April. (Unſer Superintendent
Oberpfarrer D. Roſenthah iſt am 1. April ausſeinem Ephoral- und Pfarramt geſchieden. Jn ſeiner be-
kannten, übergroßen Beſcheidenheit hat er wiederholt den
Wunſch ausgedrückt, daß die Zeitung keinerlei Notiz davon
nehmen möge. Wir kommen dieſem Wunſche ſelbſtverſtändlich,
wenn auch nur ungern entgegen und unterlaſſen es, an dieſer
Stelle die ſegensreiche Tätigkeit unſeres allverehrten Su
perintendenten ſo zu würdigen, wie wär; es gerne tun
wollten. Daß wir der großen Gemeinde ſeiner Freunde
ſein Scheiden bekanntgeben, detf er uns nicht übelnehmen.
Herr Superintendent hat auch den Magiſtrat und Gemeinde-
kirchenrat dringend gebeten, keinerlei Abſchiedsfeiern zu
veranſtalten. Die betreffenden Behörden hoffen jedoch, Daß,
wenn der unermüdliche Arbeiter für das Volkswohl, dem
das Scheiden aus ſeinem Wirkungskreiſe beſonders ſchwer
fällt, dieſes erſt einmal überwunden haben wird, ſich doch
noch bereit findet, den Dank der Gemeinde in feierlicher
Form entgegenzunehmen. Wir erfüllen nur unſere Pflicht,
wenn wir hier öffentlich den Dank all derer zum Ausdruck
bringen, die von uns erwarten, daß wir in ihrem Namen
dem hochgeachteten Geiſtlichen und dem vielverehrten Men-
ſchen bei ſeinem Scheiden aus dem Amte Dank ſagen für
die Fülle von Liebe, die er an alle verſchwendet hat.

Aus Provinz und Reich
Leipzig, 3. April. (Aufdeckung einer Falſch-

münzerwerkſtatt.) Zu den Breslauer Meldungen über
die Aufdeckung einer ausgedehnten, zahlreichen Falſchmünzer-
bande, die allein in Breslau zur Verhaftung von etwa
zwanzig Perſonen e hat, wird mitgeteilt, daß in dem
Grundſtück Johannisgaſſe 23 in Leipzig in der Wohnung
eines Schloſſers namens Groſſe von der Kriminalpolizei
bei e?ner Hausſuchung zahlreiche Materialien zur Anferti-
gung falſcher Notgeldſcheine vorgefunden worden ſind. Auch
eine große Menge von Waſſerzeichenpapier, mit dem noch eine
große Menge falſcher Scheine hätte gedruckt werden können,
wurden vorgefunden. Das geſamte Material würde beſchlag-
nahmt. Groſſe wurde verhaftet; insgeſamt ſind in Leipzig
acht Perſonen, die mit dieſer Angelegenheit in Verbindung
ſtehen, in Haft genommen worden.

Magdeburg, 3. April. (Vermißt.) Aus Furcht vorStrefſſ feſt 26. 3. 24 nicht nach Hauſe zurückgekehrt der
Schüler Werner Stettin aus Magdeburg. Er iſt 12 Jahre alt.
von mittl. Figur, hat kurzgeſchorenes, rotblond. Haar, ſehr
ſtarke Sommerſproſſen über das ganze Geſicht, trug rote
Schülermütze, braunen Sweater, ebenſolche Strümpfe, graue
Kniehoſen und noch gute Schnürſchuhe mit Sohlennägel u.
Abſatzeiſen. Der Kleine iſt zuletzt in Geſellſchaft von Zi
geunern geſehen. Es wird gebeten, bei ſeinem Auftauchen
denſelben aufzuhalten und ſeinen Angehörigen ſofort Kennt
nis zu geben. Entſtehende Unkoſten werden gern erſtattet.
Zuſchriften uſw. ſind zu richten an Albert Stettin,
MagdeburgCracau, „NeuGrünberg“.

Hanclel unck Perkehr,
Deviſenmarkt.
Die Steigerung der Nachfrage nach

Pariſer Frank hält an. Die Notiz mußte heute infolge
deſſen wiederum etwas erhöht werden. Die Zuteilung er
folgte zu den bisherigen Sätzen, doch mußten einige formale
Einſchränkungen den bisherigen hinzugefügt werden. Die
ausländiſchen Markmeldungen lauten ſchwach. Die Situation
iſt zweifellos geſpannt. Herr Schacht wird zu zeigen haben,
was er kann. Dollarſchatzanweiſungen 83,25, Goldanleihe
4,20 Bill. Polennoten 4,56-4,80, eſterreicher 6,08 6, 12.

Effektenbörſe.
Die Tendenz der Leipziger und Berliner Börſe bleibt

luſtlos und ſtill, r im allgemeinen auch die Ver
käufer mehr Zurückhaltung zeigten und das Kursniveau
weitere Rückgänge durchſchnittlich nicht erfuhr. Vereinzelt
traten ſogar Deckungskäufe und kleine Erholungen auf.

Berlin, 3. April.

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Zweigſtelle

Merſeburg.)

Berliner Börſe vom 2. April 1924.
Hapag 26,25 Charloit. Waſſer 21,50 KölnRottweiler 7,6
Hanſa Dampf 119 Chem. Heyden 5, Körbisdorf Zucker 120,
Rordd. Loyd 657 Chem. Gelſinkirchen 79, Leopold Grube
Ver. Elbeſchiff. 375 Conti Kautſchuk 8 10 Leutke Piano 2,
Berl. Handelsgeſ. 35, 25 Cröllw. Papier Linde Eismaſch. s 5
Commerzu. Prio. k. A,“ s Daimler Motoren 460 WMansfeld 9
Darmſt u. ationalb. 10, Deffauer Gas 20,25 Nordd, Wollkämmereidß,
Deutſche B. 975 Dt. Kabel 60 Oberſchl. Eb. B. 20,75
Diokonto om. eEiulenvurg. Catunm Oſtwerke 20,75
Dr. sdner B. 5,5 Elberfelder Farben 15,25 Phönix Bergbaun 29,20
Hall. Bk. Verein 2, Fahlberg Liſt 577Plauen Tüll. 11,75
Leipz. Crd. (Udca) 2, Frau ſtadt Zucker 205 Rauchw. Walter 2,40
Reichsbk. Anteil 29,5 roebeln Zucker 8,5 Rhein. Sprengſtoff 5,90
Sächs. Bank 23 Gelſenkirch. Bergw, 49, wRoſitzer Zucker 34,
Engelhardt. Br. 24,5 Genthiner Zucker 775 Räückforth Sprit 1,5
Schulth.Patzenh. Br. 21,25 G ſ. f. elekir. Unt. 14,25 Fritz Schultz jr. 23,5
Leipzig Riebeck 9,25 Glauz. Zucker 16 75 Siegen Solingen 255

Agfa 13, Hageda 1,60 Stöhr 75,A. C G. 9* Hartmann Sächſ Maſch 5,70 Teichgräber 2,75
Ammendorf Pap. Hirſch Kupfer Thür. Gas 8.4
Badiſche Anilin 16, Hoechſter Farben 12.7 Tritonwerke 3.4
Schwartzkopf Maſch. 13 Jlſe Bergbau 10 Ver. Bln. Frf. Gum. 3,
Braun u. Brißk. 27, Kahla Porg. 11,25 Wegelin Hübner 6,5
Buſch opt. Jnd. 4,10 Kirchner Co. 21, zZwickauer Maſch. 2,2

(Alles in Billionen Prozent.)
Berliner Freiverkehr vom 2. April 1924.

8,625-9,25 HagenRötteln Ver. chem. Zeitz 8,75-9,
7, S

Becker Kohle
do. Stahl 68,5-9, Kurſachſen Braunk. 1.5 Krügershall

BerlinHalberf adt 0,45 Schebera 2,5 2,75 Nationalfilm 90,5
Brown Boveri 2,5 Siahlwerk Krone 1,5 Ufafilm b, -6,5
Dt. Wald u. Holz 0,25-0,3 Stralauer Glas 18, Diamand 19,5

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 2. April 1924.
Chroma Najork 2, Paradiesb, Steiner 2,9 Dähne, Max 984
Dermatoid 4,6 Rauch, Walter 2,5 Eitner, Hans 0,85
Falkenft, Gard. 10,1 Riquet Co, 45 Huene Co, 2,7
Gautzſch Kammgarn 8,6 Schönherr Sächſ, Webſt 9, Karnatzzi 65,7
Groß Kunftanſt, 275 Sondermann u. Stier Nordd. Gen. Scheines0031,

Hetzer, Otto 1,4 Textil. Claviez 100 82,
Hupfeld 4,2 Warshauſen Kammg.10,5 Poege Elekirt. 2,9
Landkraft, Leipzig 7.2 Freiverkehr. ISamſonia 0,12

3, Apparatedau Weimar 1,5 Thür. Zuck. Walchleden 8,
Buchb. FriLpzg. Buchb. Fritzſche 0,65 Wollh.Hainichen 2,Lindner 6, Bauchw. Pſcherer

(Alles in Billionen Prozenk.)
Produktenmarkt.

Berlin, 3. April. Die Umſätze ſchrumpfen immer mehr
ein. Geringes Angebot und Geldmangel wirken gleichmäßig nach dieſer Richtung Preiſe konnten ſich teilweiſe

nicht voll behaupten.re Amtlich wurden notiert: Getreide und
Oelſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. (in Goldmark):
Weizen, märkiſcher 171—-176, Roggen märkiſcher 134-140,
pommerſcher 130—134, Braugerſte 170 190, Futtergerſte
155 165, Hafer märkiſcher 124—131, pommerſcher 120
bis 128. Weizenmehl per 100 Kg. frei Berlin brutto inkl.
Sack (feinſte Marken über Notiz) 25--27, Roggenmehl 21
bis 23,25, Weizenkleie frei Berlin 10,50-10,60, Roggen
kleie 8,60 8,70, Raps 310--315, Leinſaat 410--415, ik
torigerbſen27 28, kl. Speiſeerbſen 16—17, Futtererbſen
13,50 14,Peluſchken 12-—13, Ackerbohnen 16—17, Wicken
14 15,50, Lupinen blaue 13--14, do. gelbe 16—17, Sera-
della 13,50 15, Rapskuchen 11,50-11,60, Leinkuchen 22,50
bis 23,50, vollw. Zuckerſchnitzel 17— 22, Torfmelaſſe 30/70
8,30—8,50, Kartoffelflocken 19,40--19,60.

Berliner Butternotierung. Die Berliner But-
terNotierungskommiſſion notierte für ein Pfund Butter
1. Hualität 1,40, 2. Qualität 1,35, abfallende 1,25 Gold-
mark bei flauer Tendenz.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. April.
Auftrieb: 163 Rinder (6 Ochſen, 42 Bullen, 24 Kalben,

81 Kühe), 457 Kälber, 217 Schafe, 943 Schweine, zuſam-
men: 1770. Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 12
Rinder, 72 Kälber, 43 Schafe und 96 Schweine. Preiſe
für 50 Kg. Lebendgewicht (in Goldmark): Ochſen 1. Kl.
2. Kl. 33 42, 3. Kl. 22 33, 4. Kl. Bullen 1. Kl.58 42, 2. Kl. 34 38, 3. Kl. 26—-34, 4. Kl. Kalben
und Kühe 1. Kl. 42—48, 2. Kl. 42--48, 3. Kl. 33—42
4. Kl. 25 33, 5. Kl. 15 25, Kälber 1. Kl. 2 Kl.70 75, 3. Kl. 50--70, 4. Kl. 32-—50, Schafe 1. Kl.
50—53, 2. Kl. 35 50, 3. Kl. 25--35, Schweine 1. Kl.
70 72, 2. Kl. 72 74, 3. Kl. 65 70, 4. Kl. 55--65,
5. Kl. 55——56. Geſchäftsgang: mittelmäßig. Kein Ueber
ſtand.

Berliner Metallpreiſe am 3. April.
Elektrolytkupfer 132, Raff. Kupfer 1,22 24, Weich-blei och t Robgink 0764——66, Bankazinn 5,20-5, 25,

Reinnickel 2,30 2,40, Barrenſilber 94--95 Bill. je Kg.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil
K. Hennemeyer Sport:; ank AnzeigenRank. Druck und Verlag; Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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9 4 9Der Millionengarten
Roman von Reinhold Ortmann.

36. Fortſetzung. Nachdruck verboten:
„Ja“, ſagte Reimers kurz. „Sie hat mir aus Gefällig-

keit ein paarmal geſeſſen.“
„Vermutlich eine Tochter der Familie, die das Haus

bewohnt?“
Solche Wißbegier ſah ihrer vornehm zurückhaltenden

Art gar nicht ähnlich. Und über alles andere hätte der Bild
hauer ihr lieber Auskunft gegeben als über das Modellh
ſeiner „Unſchuld“. Es war denn auch kaum möglich, daß ihr
ſeine Unluſt und ſeine Befangenheit entging.

„Nein nur eine Geſellſchafterin. Und Sie haben voll
kommen recht. Jch bin bei der Wiedergabe ihres Geſichts
mit ſehr viel künſtleriſcher Freiheit zu Werke gegangen

„Kann man denn das, ſo lange man das Modell vor
ſich hat

„Warum nicht Um ein eigentliches Porträt ſollte es
ſich ja gar nicht handeln. Und wenn einem irgendeine Jdeal-
geſtalt vorſchwebt, kommt die Verſchönerung häufig zuſtande
ohne daß der Schaffenbe ſelbſt ſich deſſen bewußt wird.“

Er wünſchte inbrünſtig, ſie möchte ſich's an einer flüch-
tigen Betrachtung der Büſte genügen laſſen; aber gerade
hier ſchien ſie ſich an der Betrachtung kaum genug tun ha
käünnen.

„Jn einem kunſtgeſchichtlichen Werke las ich einmal, daß
die herrlichſten Werke unſerer großen Künſtlex ſehx oft dann
entſtanden wenn ſie ſich eines mit ganzer Seele geliebten
Weibes als Vorbild bedienen durften. Ich bin überzeugt,
daß es ſich ſo verhält. Schmückt doch wohl jeden Mannes
Einbildungskraft den Gegenſtand ſeiner Liebe mit allem
Liebreiz, den ſie ſich vorzuſtellen vermag.“

„Jch weiß nicht, ob es ſo iſt“, entgegnete er mit Sinem
Ungeſtüm, das. ihr ſchier unbegreiflich ſcheinen mußte. „Und
ich weiß nicht, warum Sie gerade durch dieſe Büſte lan den
Ausſpruch erinnert werden. Es iſt gewöhnliche Handwerks
arbeit weiter nichts.“

„Das ſagen Sie nicht im Ernſt. Erinnern Sie ſich des
Wortes, das Sie nach dem Konzert über Jhre Arbeitspläne
ſprachen Alle meine Werke werden nur noch ein Hymnus

hier aufgeſtellten Werke mit voller Berechtigung gelten kann,
ſo iſt es von dieſem da.“

„Nein nein!“ rief er aus. „Jch mag das nicht hören
Mein Herz war an dieſer Arbeit ganz unbeteiligt. Und wenn
Sie ihr ſolche Deutung geben, möchte ich ſie am liebſten auf
der Stelle zerſchlagen. Meinen Hymnus werde ich erſt an
ſtimmen, wenn ich Sie modellieren darf, Fräulein Herta!
Und ich werde der glücklichſte aller Menſchen ſein, wenn Sie
es mir erlauben.“

Sie war heiß errötet und hatte raſch einen Schritt von
ihm hinweg getan. Es ſchien, daß ſie ein Wort erzürnter
Ablehnung auf den Lippen habe. Aber wie ſie ihn nun an-
ſah, ſein knabenhaftes treuherziges Geſicht, ſeine ehrlichen,
flehentlich bittenden Augen, da brach übermächtig auch aus
ihrem Herzen ein Strom heißen Empfindens hervor. Statt
e hoheitsvoll zurückzuweiſen, reichte ſie ihm die beiden

nde.
„Wenn das auch nicht ſein kann, Herr Reimers damit,

daß Sie danach Verlangen tragen, haben Sie mir eine große
Freude bereitet.“

Natürlich gab er ihre Hände nicht mehr frei, ſondern
beugte ſich herab, um ſie wieder und wieder zu küſſen.

„Und warum kann es nicht ſein? Warum nicht Sind
Sie denn nicht ohnedies immer bei mir? Zu jeder Stunde
des Tages! Jch lebe ja nur noch in dem Gedanken an Sie.

„Nicht doch. So dürfen Sie nicht ſprechen. Soll ich es
etwa bereuen, daß ich hierher kam?“

Jhr Verſuch, ſich frei von ihm zu machen, war nicht ernſt
haft genug, um zu gelingen. Die Schwäche des Widerſtandes
ſteigerte ſeine Kühnheit vielmehr bis u freudetrunkener
Siegesgewißheit. Mit ſanfter, doch unwiderſtehlicher Ge
walt zu er ſie vollends zu ſich heran.

„Daß du als meine Glücksgöttin zu mir kamſt, könnteſt

du es wirklich bereuen?“ zJhr Kopf lag an ſeiner Schulter; mit einem. Lächeler,
zas khm alle Pforten des Himmels erſchloß, ſah ſie zu
ihm auf.

„Törichter Mann!
Kinder

Er wollte ſie auf den Mund küſſen; da klang von der
leiſe geöffneten Tür her ein helles, faſt ſchrilles Mädchen

Führen wir uns nicht auf wie die

an die Liebe ſein, ſagten Sie. Und wenn es von eßnem der

befehlendes:

„Verzeihung, wenn ich ſtöre! Jch konnte nicht wiſſendaß du es mit jedem weiblichen Weſen hier ebenſo hältſt wib

mit mir. Sonſt hätte ich doch vielleicht porher angeklopft.“
Noch einmal lachte ſie ihr beleidigendes Hohnlachen,

dann war ſie verſchwunden. Reimers, der bei ihrem erſten
Wort Herta aus ſeinem Arm entlaſſen hatte, machte ein
paar raſche Schritte gegen die Tür, als wollte er die
Fliehende verfolgen. Aber er beſann ſich und kehrte wie
der um.

„Sie iſt eine Teufelin. Aber du darfſt ihr nicht glauben
Jch werde dir alles erklären.“

Gebieteriſch abwehrend hob die junge Aerztin die Hand.
„Kein Wort mehr, Herr Reimers, wenn ich bitten darf

Es kann nicht Jhre Abſicht ſein, mich durch den Verſuch einer
Rechtfertigung zu beſchimpfen.“

„Hertal“ flehte ex inſtändig. „Liebe, geliebte Herta!
Soll die rachſüchtige Bosheit eines verſchmähten »Geſchöpfes
unſer Glück zerſtören? Kannſt du

Er hatte die raſch zum Ausgang Schreitende halten
wollen: doch der Blick, der ihn traf, ließ ſeine Arme ſchlaff

herabſinken. Und in ſeine angſtvolle Rede hinein tönte ihr

„Laſſen Sie mich fort! Es iſt der einzige Beweis von
Ritterlichkeit, den ich noch von Jhnen erwarte.“

Da verlor er in verzweifelter Ratloſigkeit Haltung und
Mut. Ueberwältigend ſchwer brach das Bewußtſein ſeiner
Schuld über ihn herein. So ganz unwürdig dünkte er ſich
ihrer Verzeihung, daß er umſonſt nach einem weiteren Wort
geſucht hätte, ſie zu erbitten. Er ließ es geſchehen, daß ſie
ohne Blick und Gruß ſein Atelier verließ, und ſie mußte
ſchon weit entfernt ſein, als er, wie aus einer dumpfen Be
täubung erwachend, Meta Krells unſchuldig lächelndes Eben-
bild von dem hohen Geſtell herabſchleuderte, ſo daß es auf
dem harten Boden der Werkſtatt krachend in unzählige form-
Joſe Gipsbrocken zerſplitterte.

Sein köſtlicher Liebestraum war zu Ende geträumt.
Sei Glück lag zertrümmert vor ſeinen Flßen gleich dem
unſeligen Gebild ſeiner Hände. Die Stätte aber, die ſeine
tiefe Erniedtigung geſehen hatte. dünkte ihn plötzlich ſo
haſſenswert, daß ſchon in dieſem Augenblick der Entſchluß in
ihm feſtſtand, ihr für immer den Rücken zu kehren.

lachen, und eine jugendliche Stimme rief überlaut:

4 72 oSo billig wie möglich
bei brauchbaren Qualitäten ſind unſere Preiſe!

Für jeden Beruf in allen Größen und vielen

ſowie

n Kühe

Von Sonnabend, den 5. d. W. ſteht ein großer
Transport prima junge und ſchwere, hochtragende

t Kühe und Färſen

Ausführungen und ſehr ſchöne ſprungfähige Zuchthullen
in Merſeburg, „Goldener Hahn“, preiswert zum

friſchmilchende J
mit den Kälhern M. Seilen

Robert Amling.
Telephon 240. Nrig-

o otrickjacken n
kräſtige Qualität. 6..50 Mk.kräftige Qualität 7.50 Mk.
plattierte Wolle. 9.80 Mk.plattierte Wolle
reine Wolle
reines Kammgarn

12.50 Mk.
16.50 Mk.
19.50 Mk.

FürDamen u. Herren (u. Kinder in reich. Ausw.

Sportweſten kanfirmierten
55 g 8reine Wolle 850 t. an I 11 Uhr: Paſtor

reine Wolle echt Kübler Ia. Qual. 1899 n.
Angehörigen

Donnerstag,
Ferner ſämtliche moderne und praktiſche

Wollwaren, Weißwaren,
Herrenartikel c.

A. Henckel, Steht
Pelikan

April

Chriſtl. Verein

Stadt.
Abendmahlsfeier,

eingebraut aus beſtem Malz u. Hopfen
nachgeſüßt mit ff. Zucker;S das beſte e

alkoholarme Getränk.

e Aerztlich empfohlen
für Frauen, Kinder, Rekonvaleſzenten,

Geiſel 5. Paſtor

Angermann.

S allen, denen an der Erhaltung und plan
I mäßigen Auffriſchung der Kräfte ge-

egen iſt.liegen iſ

Ueberall erhältlich.

Achtung!
Konkurrenzlos.

Auch dieſe Woche:
Schweinefleiſch

ſowie pa. KRindfleiſch, friſche u. geräucherte,

hausſchlachtene Wurſt, pa. Dauerwurſt.
GSpech und Schinken, Schüſſelſülzen, ſowie Roſen. Haupt

Ja, friſche, warme Wurſt.

Abendmahl für
Angehörigen.

Abends 5 Uhr

im Pfarrhauſe.
Donnerstag,

Löſſen.

2 beſſere Wohnungen
Halle nach

u kauſchen geſucht,
Offerten unter 488/214 kn die Exped. d.

orna, Bez. Leipzig Naundorf.
m. Predigt

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 6. April 19214 (Judica!,

Geſammelt wird eine Kollekte für den Evangel.
kirchlichen Hilfs-Verein.

Es predigen: WDom (geheizt).
Bithorn. Feier des heiligen Abendmahl für die

Töchter und Angehörigen. Vorm.

Abendmahls für

Bibelſtunde in der Herberge zur Hetmat. P. Wuttke.
Dom-Frauenhilfe (Seminar)

1924, nachm. 3.30 Uhr
Fungfrauen- Verein d. Vaterl. Frauen- Vereins

Sonntag abend 8 Uhr: Verſammlung.

Sonntag u Dienstag: Verſammlung.
Landeskirchliche Gemeinſchaft (Herb. z. Heimat).

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Voiksbibliothek:

Vorm. 10 Uhr:

mierten. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Riem Abend- 3ar ter mahlsfeier, beſonders für die Neukonfirmierten. h
Ev. Mänuner- und JFugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung an der

rungon durch die Geſchichte von Elſaß-Lothringen I
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor

Anſchließend 9--10 Uhr Spielabend.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

e t i Dien abend 8 Uhr:S Wöchnerinnen, ſtillende Mütter ſowie Heimat
Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung an

der Geiſel 5. Paſtor Riem.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr:- Beichte und heiliges

Paſtor Kratzenſtein.

Achtung! Nenmarkt. i10 Uhr: Abendmahlsfeier der Neukonfirmierten u.
ihrer Angehörigen.

Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

a Pfund 1.00 Ak. Töchter im Pfarrhauſe.
Nachm. 1 Uhr Paſtor Boit.

Evangeliſche Kirchengemeinde Neu-Röſſen.
9 Uhr: Prüfung der Konfirmanden von Neu-

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend: von 5--7 Uhr und nach 8 Uhrt leiſcherei Beichtgelegenheit; Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe mitu e Predigt; vorher Beicht gelegenheit 9,30 Uhr: Hoch-

roße Ritterſtraße 12. anit mit Predigt;
Franziskanerpaters aus Halle.

Neu Röſſen. 8 Uhr Frähmeſſe mit Predigt,
vorher Beichtgelegenheit; 10 Uhr:

in guter Lage Merſeburgs werden über Leipzig oder Predigt; 2,30 Uhr: Faſtenandacht.

Nen-VBiendorf (Schule). 11 Uhr Gottesdienſt

Kayna: 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

T v

v

W

Dnort juchen

trungd-Jumen

(Fortſetzung folgt

Ein junges ordentliches
Dienſtmädchen

II

ſucht ſofort FreitagOtto Rühlemann, d. 4. ApritJumper Calzendorf. abends
Eine hochtragende 8,15 Uhr

Monats VerſammlunJ J ſt ſ Zugt uh Be r ß
zu verkaufen.

Bottendorf 28b, dJ e ittagſtundenOelgrabe L Stück Wochen alte die Nachmittag
eigrube Nebenbefchäftigungs Gaugſchweine (ſchriftliche Arbeiten oder

1 0 Sonnta an ab zeichneriſche Betätigung(
Wanne s Angebote unter K. K-

Junger Mann ſucht für
W

Vorm. 9,30 Uhr Superintendent
J zugeben 7 d rle dieſesW S an die Filiale dieſesAlbert Schönhardt, u irreh 5 es Got rdiſtraße.Barnſtädt. Blaties Gottha p

Wuttle. Feier des heiligen
die könfirmierten Söhne und

abends 6 Uhr: Paſſions-
Mittwoch, den

Seffnerſtraße 1).

Junger Männer (Seffnerſtr. 1) mit feinem Wäschestoft
dis ideals Herrenwäsche

1 Dutzend in Schachtel
H 1.35-—1.65 je nach form

Tüchtige Anlegerin
für Schnellpreſſe und Tiegel geſucht.
Merſeßurger Tugebigtt

(Kreisblatt).
Sehr leiſtungsfähige mitteldeutſche Geſchäfte

bücherfabrik und Großbuchdruckerei ſucht bei
Induſtrie, Banken und Behörden beſtens eingeführten,
tüchtigen, fachkundigen

Vertreter
Geöffnet wie bisher.

Paſtor Angermann. e
für die Neukonfir- nbeſonders

Angermann. Vortrag Wande-

Hauptverka ufsstelle
Paul Schultze Sohn,

Gotthardtstr. 4.

für den Bezirk Merſeburg Kenntniſſe der Buiy
maſchinen und Bürobedarfsbranche erwünſcht. n
tritt nach Uebereinkunſt. Ausfüh liche Bewerbungen
unter Beifügung von Bild und Reſerenzen erbeten
unter 477/24 an die Geſchäftsſtelle d. Zta-

nes IIIo III Empfehle Sonnabend v

Chorgeſang in der

Wo A. Ermlä ſLehrer Buſch e. Ermländer u oſt

unter voller Garantie und
Zahlungsbedingungen ſehr
zum Verkauf und Tauſch.

die Neukonfirmierten und deren

(Die Kirche iſt geheizt.) Vorm.

Paſtor Boit.
Muſikaliſche Abendfeier.

Gr. Steinſtr. 49. F
abends 8 Uhr:

4 Vom Sonnabend den 5. 5
ds. Monats empfehle eine

große Auswahl 3--6 jährige

Acker, Wagen Arbeitspferde

Max Döring, Halle a. G.
Gaſthof Grüner Hof.

h TT-z

Primg feltes Kind fleilch
ſowie ächwei neflei
geräucherte hausſchlachtene Wurſtwaren

ferner friſche warme Wurſt

Banumann, Gvotthardtftr.

h äähäää>>h> W

preußiſcher

M

günſtigen opreiswert

III

7

Praxis für
Romöopathie u. BRiochemie
Sprechſtunden: 10-—12 vorm. und 3-5 nachm.

ernſpr. 5238,

Empfehle

vom 5. ds.
Mts. eine
große Aus-
wahl erſt
klaſſiger Ka

junge

und Kindergottesdienſt fällt aus.

6 Uhr: Faſtenpredigt eines

(Herdbuchkühe)
t mitHochamt n wert zum Ver auf.

8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Max Döring, Halle

Gr. Steinſtr. 49.

Elb- und Weſer-Marſchkühe

hochtragend und mit Kälbern, ſehr preis

Ga Grüner Hofhof Senſpr. 5238.

O. Brack, Merseburg, Leunaer Str. 24

Das neue

T
für Nerseburg (in Piakatform)
mit allen neuen Anschlüssen ist
im Verlage des Merseburger Tage-
blatt erschienen und zum Preise von
25Pfg. inunseren beiden Geschaftsstellen:

alt trasse 4 u. Gotthardtsrasse 38Servw (tialder Mond)
zu haben.
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Beilage zu Nr. 81 des Merſeburger Tageblattes

Die Dolchſtoß, Pegende“?

Die Sozialdemokratie fürchtet mit Recht, daß das Volk ſie
bei der bevorſtehenden Wahl für die „Erdolchung der Front“
und für die unſeligen Folgen dieſer Untat verantwortlich
machen wird.

Es hat gar keinen Zwierk. daß die Sozialdemokratie
heute vurſucht, dieſe ihr jetzt unbequeme Tatſache abzue
leugnen. Sie hat ihre Schuld längſt freiwillig eingeſtan-
den. So erſchien im Jahre 1919, als der Himmel noch
voller Geigen für ſie hing, der „Deutſche Revolutions-Al-
manach für 1919“. Er brachte Beiträge von Ebert, Schei-
demann, Landsberg, Dittmann, Haeniſch und anderen ſo
zial demokratiſchen Größen. Den lintereſſanteſten Teil des
Jnhalts ſtellt aber eine Zuſammenſtellung der „Daten der
Revolution“ dar. Sie iſt nichts anderes als ein glattes
Eingeſtändnis der Exdolchung der Front. Es ſei aus
dieſer Chronik der Schande nur das Folgende entnom-
men:

1916.
1. Mai: Karl Liebknecht ſucht zur Front abgehende Sol-

daten auf dem Potsdamer Bahnhof an der Abreiſe zu ver-
hindern. Rede auf dem Potsdamer Platz.

Juni-Juli: Verbreitung von revolutionären Flugblättern
in Deutſchland und an den Fronten.

28. bis 30. Juni: Maſſenſtreik in Berliner und Braun-
ſchweiger Munitionsfabriken.

Sommer: Zum Streik auffordernde Flugblätter werden
in größeren Städten Deutſchlands verbreitet.

20. September: Die erſte Nummer der geheim erſchei-
nenden Zeitſchrift „Spartakus“ erſcheint.

1917.

14. April: Gründung der „Freien Zeitung“ in Bern
Demokratiſchrevolutionäre Kreiſe ſchaffen ſich damit unter
Zuhilfenahme von Entente- Mitteln eine Zentrale in der
Schweiz.

16. 17. April: Große Streiks in den Kriegsinduſtrie
zentren gegen die Herabſetzung der Brotration, Hilfsdienſt-
pflicht uſw. (Dazu Verbreitung von gedrucktem Agitations-
material aus dem Auslande.)

Sommer: Revolutionäre Agitätion in der Marine. Ge
horſamsverweigerung auf Schiffen der Nordſeeſtation.

November: Beginn der ruſſiſch-bolſchewiſtiſchen Agitatüon
an der Oſtfront und im Jnnern Deutſchlands.

1918.
Januar: Verſtärkte revolutionäre Entente- Propaganda im

Jnnern und an der Weſtfront durch Flugblattſchmuggel und
Fliegerabwürfe beginnt.

16. Januar: Beginn der politiſchen Maſſenſtreiks in
Wien

Auguſt: Nachlaſſen der Disziplin an der Weſtfront und
Einſetzen größerer Teile der amerikaniſchen Armee,

September: Durch bolſchewiſtiſche Aufſtände veranlaßtes
Ausſcheiden Bulgariens aus dem Bund der Mittelmächte

21. Oktober: Beginn der Waffenkäufe in Kreiſe der
Unabhängigen (Selbſtladepiſtolen und Munition) mittels
ruſſiſchen Geldes.

28. Oktober: Gehorſamsverweigerung auf dem Linien-
ſchüff „Markgraf“ vom 3. Geſchwader auf der Nordſee
ſtation.

30. Oktober: Weigerung der Beſatzung einer Anzahl
Linienſchiffe, auf der Nordſeeſtation weiter wie nach Helgo
land zu fahren.

31. Oktober: Weitere Weigerungen von Kriegsſchiffbe
ſatzungen, die Anker zu lichten und Löſchung der Keſſel-
feuerung auf der Jade.

5. November: Auswieiſung des ruſſiſchen GBotſchafters
Jofffe wegen revolutionärer Propaganda in Deutſchland.
(Beſchlagnahme einer beſchädigten Kiſte mit revolutivnären
Schriften in deutſcher Sprache aus dem Kuriergepäck der
ruſſiſchen Botſchaft auf dem Bahnhof Friedricxhſtraße.)

6. November Arbeiter beſtimmen in Bremen die Truppen
in den Kaſernen zum Aufſtand. Uebergabe von vier
Millionen Rubel durch den ruſſiſchen Botſchafter Joffe an
die Unabhängigen Os und Cohn für Zwecke der deutſchen
Revolution.

9. November: Uebergang von geſchloſſenen Truppen-
körpern zu revolutionären Arbeiterſchaft.

Damit vergleiche man noch die folgenden Tatſachen:
1. Auf dem internationalen Kongreß 1897 ſagte Bebel

7wörtlich: „Jch wäre damit zufrieden, auf ähnliche Weiſe
wie Frankreich 1871 durſch ein deutſches Sedan zur
Republik zu kommen.“

2. Der inzwiſchen durch Selbſtmord umgekommene ehe
malige „Unabhängige“, ſpätere Kommuniſt Vater aus Mag
r ſchrieb über die ſozialdemokratiſche Zermürbung der

ront:
„Wir haben unſere Leute, die an die Front gingen,

zur Fahnenflucht veranlaßt. Die Fahnenflüchtigen haben
wir organiſiert, mit falſchen Papieren ausgeſtattet, mit Geld
und unterſchriftsloſen Flugblättern verſehen. Wir haben
dieſe Leute nach allen Himmelsxichittungen, hauptſächlich
wieder an die Front geſchickt, damit ſie die Frontſoldaten be
arbeiten und die Front zermürben ſollten. Dieſe haben die
Soldaten beſtimmt, überzulaufen. Und ſo hat ſich der Zer
fall allmählich, aber ſicher vollzogen.“

3. Jm „Vorwärts“ vom 28. April 1923 wird eine
von Erich Griſar „Das Gewehr“ veröffentlicht. Darin

e es:Und wir dachten an die Millionen, die in der Heimat
darauf warteten, uns (in unſeren Lehmlöchern abzulöſen,
wenn wir uns blutend im Grabe ſtreckten. Da kotzten wir
auf den Krieg und den Willen zum Siege. Warfen die Ge
wehre fort und brachen auf. Der Heimat zu. Gingen
wieder an unſere Arbeit. Mochte doch ſchließen, wer Luſt
hat. Die Offiziere glotzten uns dumm an.“

Das Verbrechen iſt alſo eingeſtanden. Jedes weitere Ver
handeln iſt überflüſſig. Nachträgliche Ableugnungsverſuche
Wnnen nur noch lächerlich wirken. Die Sozialdemokratie
trägt die Schuld am Zuſammenbruch und damit an dem
Schanddiktat von Verſailles und an der daraus erwachſenden
Not des deutſchen Volkes. Mit dieſem Kainszeichen be

muß ſie durch die Geſchichte und in den Wahl
f ſchreiten.

Und die um Erzberger haben ihr geholfen,

Freitag, den 4 April 1924.

KReichsminiſter Dr. Jarres bei der Traverfeier für

den Ruhrgefangenen Willy Dreyer.

Für den auf der Jnſel St. Martin de Re geſtorbenen
Ruhrgefangenen Willy Dreyer fand Mittwoch vormitz
tag auf dem Anhalter Bahnhof eine impoſante Trauer
kundgebung ſtatt. Auf dem Abfahrtsbahnſteig, vor dem
ehemaligen Fürſtenzimmer, hatte ſich eine ſtattliche Trauer
gemeinde vorſammelt, während in der Bahnhofseinfahrt
die Maſchine mit dem bereits am Dienstag eingetroffenen
Leichenwagen bereitſtand. Neben den Angehörigen Dreyers
waren als Vertreter der Reichsregierung Vizekanzlex Dx.
Jarres, ferner Reichswehrminiſter Dr. Geßlex und
Reichsernährungsminiſter Graf Jeinrißt erſchienen, für die
preußiſche Staatsregierung Polizeipräſident Richter, in
deſſen Begleitung ſich Oberregierungsrat Dr. Weiß befand,
der Wehrkreiskommandeur General von Horn, das Präſi-
dium der vaterländiſchen Verbände, Abgeordneter Gei s
ler, General von Cramon und Admiral Schröder,
ferner Vertreter der nationalen Berufsvebände und ſon-
ſtiger nationaler Organiſationen, ſowie der Studentenſchaft.
Pünktlich 10 Uhr rollte der Leichenwagen langſam in die
Halle während eine Reichswehrkapelle „Jeſus, meine Zu
verſicht“ intonierte. Schutzpolizeibeamte trugen den mit wei
ßen Lilien und Schneeglöckchen reich geſchmückten braunen
Eichenſarg in das mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagene Fürſten
zimmer, wo er vor einem Hain von Lorbeerbüſchen und
flankiert von Kandelabern aufgebahrt wurde. Namens der
Reichsregierung legte dann

Vizekanzler Dr. Jarres
ein Blumengebinde in Form eines großen Eiſernen Kreuzes
an der Bahre nieder und ergriff das Wort zu einer An
ſprache, in der er folgendes ausführte:

„Das Eiſerne Kreuz war das Symbol, für das Willi
Dreyer im Kriege ſtritt, dem er auch treu blieb, als das
deutſche Schwert zerbrach, das Symbol für das er litt und
ſtarb. Er gab ſein junges Leben da um an der Be
freiung ſeines Volkes mitzuwirken. ir haben hier nicht
zu prüfen, ob der Plan, den der Verſtorbene vorhatteée,
geeignet war, der großen Sache des Abwehrkampfes zu.
dienen, aber dieſer Plan iſt nicht zur Ausführung, nicht ein
mal zu den vorbereitenden Handlungen gekommen. Nur
wegen der Abſicht der Ausführung dieſes Planes iſt Willi
Dreyer vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht zum Tode ver
urteilt und erſt nachträglich zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
begnadigt worden. Auf der franzöſiſchen Jnſel St. Martin
de Re hat man ihn mit den gemeinſten Verbrechern
zuſammen eingekerkſert, mit denen er auf ſeine
Deportation warten ſollte. Vielleicht wäre ſein Los milder
geweſen, wenn ihm die franzöſiſche Kugel in Vollſtreckung
des Urteils in den Kaſematten des deutſchen Mainz in den
Sand niedergeſtreckt hätte, viele Qualen wären ihm dann
erſpart gelblieben.
Wir wiſſen nicht, was Willi Dreyer hat erdulden müſſen

denn die franzöſiſchen Kerkermauern ſind ſtumm.
Aber wir wiſſen, daß er, als er im Sommer vorigen Jahreg
eingekerkert wurde „ein Hüne von Geſtalt, ſtrotzen d von
Geſundheit des Körpers und des Geiſtes war, daß ihn
dann die beſtürzten Eltern elend und zum Skelett ab-

Die Ehrung eines Opfers franzöſiſcher Schaudpolitik.

Eine Schande iſt es,
was von der franzöſiſchen Juſtiz an dieſem Manne getan
worden iſt. Aber auch wir müſſen uns ſchämen und uns
muß der furchtbare Gedanke niederdrücken, daß er durch
den Verrat eigener Volksgenoſſen in die Hände
der feindlichen Juſtiz geſpielt worden iſt. Willy Dreyer
hat auf den Schlachtfeldern ſeine Pflicht getan und iſt in den
Kämpfen für Oberſchleſien verwundet worden. Die Zeichen
der Ehre, die ihm nachgetragen werden, legen Zeugnis
dafür ab, da er ein deutſcher Mann, ein deutſcher Kämpfer
war. Wir ehren in ihm den deutſchen Jüngling, der ein
ſchönes Zeichen des Opfers gegeben hat und beu-
gen uns vor ſeinen ſterblichen Reſten. Auch dieſes Opfer
beweiſt, daß die deutſche Jugend mit Liebe und Treue an
der Heimat hängt. Dieſes Einzelſchickſal von beſonderer
Tragik wird der Welt zum Bewußtſein Bringen, daß

noch über 1500 deutſche Gefangene,
die nichts als ihre einfache Pflicht getan haben, in fremden
Gefäng niſſen ſſchmachten daß 42 Deutſche auch heute
noch von der Heimat in franzöſiſchen und belgiſchen Ge
fängniſſen eingeſchloſſen ſind. Das deutſche Volk fordert an
dieſer Bahre, daß ihnen endlich die Freiheit zurückgegeben,
daß endlich auch die 140 000 Ausgewieſenen wieder in
die Heimat zurückgelaſſen werden, von der ſie mit Gewalt fern
gehalten werden. Jn der Sehnſucht nach der Freiheit nehmen wir
von Willi Dreyer Abſchied. Das deutſche Volk dankt ihm,
deſſen Name unvergeſſen bleiben wird. Auch er iſt nicht
vergeblich für das Vaterland geſtorben.“

Während die Reichswehrkapelle dann das alte Liedrkapel „Jchhatt' einen Kameraden“ intonierte, wurden an der Bahre
des Verſtorbenen zahlreiche Krängzee nyrdergelegt. Dann
wurde der Sarg zu dem an der weſtlichen Bahnhofsſeite
haltenden Leichenwagen getragen. Vor der Bahnhofsrampe
hatte eine

Ehrenkompagnie der Reichswehr
Aufſtellung genommen, die dem Toten ges ehemabigem
Feldzugsteilnehmer unter den Klängen des Liedes Deutſch
land Deutſchland über alles“ die militäriſchen Ehren erwies

Zu beiden Seiten hatten, ſtreng nach Parteirichtung ge-
trennt, die verſchiedenen Organiſationen ſich aufgeſtellt
die vaterländiſchen Verbände größtenteils mit ſchwarzweiß
roten Fahnen und den Kriegsflaggen des alten Heeres, die
Deutſchvölkiſchen in Hitleruniform, die republikaniſchen Ver
bände mit ſchwarzrotgoldenen Bannern und ſchließlich auch
die Kriegervereiine. Vom Anhalter Bahnhof ſetzte ſich dann
der Leichenzug vom Görlitzer Bahnhof in Bewegung, von wo
aus die Ueberführung nach Eichwalde erfolgt, nur die Wagen
mit den Angehörigen und einigen Vertretern der vaterlän-
diſchen Verbände folgten dem Leichenwagen, der auf ſeiner
Fahrt überall würdig begrüßt wurde. Ein großes Aufl-
gebot von Schutzpolizei ſorgte für die notwendigen Ab
ſperrungen
Die völkiſchen Verbände verſuchten dann einen geſchloſſenen

Marſch zu inſzenieren,
kamen aber, fortwährend von ſtürmiſchen Heilrufen ihrer
zahlreich vertretenen Anhänger begrüßt, nur bis zum Askas
niſchen Platz, wo ſich ihnen eine Kette bewaffneter Polß
ziſten entgegenſtellte. Auf Anordnung der Polizei mußten
dann, trotz des Proteſtes der Völkiſchen, die Fahnen ein
gerollt und der Zug aufgelöſt werden.

Leider kam es nach Beendigung der Feier zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Rechtsgeſinnten u. Republikanern,

gemagert antrafen, als ſie nach St. Martin de Re an
ſein Sterbelager eilten.

Provpinzigl haushalt 1921,
Zar letzten Sitzung in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung

tritt der ſächſiſche Provinziallandtag nächſten Montag in
Merſeburg zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht neben,
der Wahl zum Landeshauptmann hauptſächlich die Beratung
des Provinzialhaushalts.

Der Haushaltsplan iſt gegliedert nach: Allgemeiner Ved-
waltung, Verkehrsweſen, Landeskultur, Volkswirtſchaft, Wohl
fahrtspflege, Kunſt und Wiſſenſchaft und Finanzverwaltung.

Die beiden Hauptpoſten in der Ausgabe nehmen die
Wohlfahrtspflege und das Verkehrsweſen ein. Darin drückt
ſich die Aufgabenverteilung der Provinz aus, der in erſter
Linie die ſozialen Aufgaben des Staates zugewieſen ſind.
Hat doch die Provinz allein im Jrrenweſen fünf Landesheilt
anſtalten zu verſorgen, in Altſcherbitz, Nietleben, Uchtſpringe,
Jerichow und in Pfafferode;; ferner die Taubſtummenaug-
ſtalten in Erfurt, Halberſtadt, Halle und Weißenfels, die
Blindenanſtalten in Halle und Barby;; vier Landeserzie
hungsanſtalten ſind in Nordhauſen, Moritzburg (bei Zeitz),
Gut Lüben und Oſterburg zu unterhalten. Dazu kommen
die Landwaiſenanſtalt in Langendorf, das Schleuſinger Kin
derheim, die Landesfrauenkliniken in Erfurt und Magde-
burg. Eine Fülle von Anſtalten der Wohlfahrtspflege, die
im Etat mit der Ausgabenſumme von 8348 390 Mark
erſcheint und einen Zuſchuß von 3 976 422 Mark erfordert.

Den zweitgrößten Poſten fordert das Verkehrsweſen mit
5156 500 Mark, darin ein Zuſchußbedarf von 3240 500
Mark. Es umfaßt die Provinzialſtraßenverwaltung und das
Kleinbahnweſen; die Hauptlaſt liegt bei der Straßenveri
waltung. Sie erfordert an Ausgaben 4 780 000 Mark und
an Zuſchuß insgeſamt 2 940 000 Mark, während der Etat
der Kleinbahnen mit 126000 Mark auskommt, worin den
Geſamtzuſchuß von 50 000 Mark begriffen iſt.
An dritter Stelle ſteht die Allgemeine Verwaltung. Da
ihre Ausgaben 986000 Mk. betragen, erfordert ſie einen
Zuſchuß von 684 000 Mark. Unter der Bezeichnung Volks
wirtſchaft ſind 514 985 Mark eingeſetzt. Der Zuſchuß be
trägt 103 255 Mark. Erfreulich iſt, daß der Provinzial
obſtgarten in Diemitz, der vergangenes Jahr 513 Mark
Zuſchuß erforderte, in dieſem Jahre einen Ueberſchuß von
1800 Mark verſpricht. 72 000 Mark ſind für landwirth
ſchaftliche Lehranſtalten ausgeſetzt. Zur Förderung der Tier
zucht, der Fiſcherei uſw. ſind kleinere Beträge in Anſatzgebracht as Landesarbeitsamt erfordert Ausgaben in
Höhe von 127 165 Mark, denen 107 130 Mark Einnahmen
gegenüber ſtehen.

Der Etat der Elektrizitätsverſorgung balanziert mit
280 000 Mark in Einnahme und Ausgabe Für Landeskultur
(Melioration ete.) ſind 310 850 Mark mit 257 750 Mark
Zuſchüſſen vorgeſehen.

Endlich „Kunſt und Wiſſenſchaft“. Das n
Muſeum in Halle braucht 79 800 Mark, die Hiſtori Kom

Mark
u. g.
miſſion 15000 Mark, die Denkmalspflege 10 00

m.
Aus dem Kapitel Finanzverwaltung ſind die Hauptzahlenfolgende rwarketen Einkünfte: 3,6 llionen Dotationen

(nach dem Geſ. vom 30. Oktober 1923), Anteile an Reichs
einkommen und Körperſchaftsſteuern 2,15 Millionen, Kraft

die Parteien konnten aber durch die Polizei, die eingriff,
bald getrennt werden.

S Ü rUcGV—|qhchckch——222522---1fahrzeugſteuern 1,5 Millionen. Endlich und hier kommt
der Landtag als der Geber in Frage iſt die Summe der
Provinzialabgabe auf 3,959 Millionen angegeben, aufzu-
bringen durch 10 v. H. der nach 8 23 des Geſetzes vom
31. Oktober 1923 umlagefähägen Reichseinkommen- und
Körperſchaftsſteuerüberweiſungen und 10 von Hundert der
Realſteuern.

Dieſe Sätze ſoll der Provinziallandtag mit der Maßgabe
genehmigen, daß der Provinziall- Ausſchuß vierteljährlich zu
prüfen hat, ob die Umlage voll zu erheben iſt, oder ob der
Prozentſatz herabgeſetzt werden kann.

An Ausgaben verzeichnet das Kapital Finanzverwaltung
zirkka 3,4 Millionen und ſchließt mit einem Ueberſchuß von
8,4 Millionen.

Die Geſamtſumme des Etats beträgt in Einnahme und
Ausgabe 18 914 000 Mark.

Dus Echo des Münchener Urteils,
Nur wenige Blätter der deutſchen Preſſe können ſich in

der Beurteilung des Urteilsſpruches im Münchener Prozeß
zu dem freien und von aller Parteipolitik losgelöſten Stand
punkt durchringen von dem aus dieſes Urteil als längſt
erſehnter Abſchluß einer Tragödie angeſehen wird, die von
Anfang an äls Alpdruck auf Deutſchland empfunden wurde.
Die große Mehrzahl der Zeitungen ſucht das Urteil an
dieſem oder jenem Zipfel zu erfaſſen und dann herunteri
zuziehen, möglichſt noch durch Anführung ausländiſcher,
„alſo einwandfreier“ Belege. Die Voſſiſche Zeitung weiß
von bedenklichem Kopfſchütteln in London zu erzählen und
führt vielleicht ganz richtige Urteile engliſcher Blätter an,
die ſich in ſcharfen Worten gegen die Beteiligten des Münche-
ner Putſches richten. Die Voſſiſche Zeitung, die es ſich
geſtern Abend nicht verſagen konnte, in einem Aufſatz ſo
ganz in Parentheſe, zu bemerken, man ſolle nicht vergeſſem.
daß die Marſaillaiſe in Straßburg komponiert ſei dieſer
Gazette de Foch wollen wir das Recht zur Heranziehung
ausländiſcher Gutachter nicht verwehren, aber wir erlauben
uns etwas anderer Meinung über deren Wichtigkeit zu
ſein. Der „Vorwärts“ verlängert die Front der Tante Voß
nach Frankreich zu: er weiß von franzöſiſcher Empörung
über das böſe rechtsradikale Deutſchland zu erzählen und
läßt eine Verbindung zwiſchen dem Bloe national und
den Münchener Monarchiſten als durchaus nicht unmöglich
durchblicken. Das „Berliner Tageblatt“ bewahrt wenigſtens
die Haltung. Es findet vernünftige, abweiſende orte
gegen die franzöfiſche Unterſtellung als ſei die Reichs
regierung für dies Urteil verantwortlich. Doch bleibt immeri
hin die Tendenz beſtehen, den ungünſtigen Eindruck dieſes
„Fehlurteils“ im Ausland darzuſtellen.

Wohl nur die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ findet die
Worte, die in dieſem Augenblick am Platze ſind. Sie be
tont, daß dieſer ganze Prozeß viel weniger eine A
legenheit der Juſtiz als eine ſolche der Politik war. Diedichter die dieſen Prozeß abzuurteilen hatten, haben ſich

in ihrem Urteil ſo ausgeſprochen, wie es nicht an
möglich war Wie immer man zu dem Politiker Ludendorff
ſtehen mag, dem Manne, der den deutſchen Boden vor der
Furie der Schlachten bewahrte, dem Mann gegenüber gab
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zieher ſchufen,

gung herausgebracht wurde,

es keinen anderen Spruch. „Die Deutſche Tageszeitung“
bemerkt ſehr richtig, daß die „Münchener Hochverräter“
mit ſehr viel reinerem Wollen ſehr viel Höheres angeſtrebt
haben als die, die ſich der Früchte ähnlicher Taten heute

in ungeſtörtem Genuß erfreuen können, weil ſie von trüben
Umſtänden begünſtigt erfolgreicher waren.

as immer das Urteil mancher Blätter im Jn und
Auslande ſein mag, eins iſt ſicher: nie wäre eine im
nationalen Jntereſſe ſo gefährliche und traurige Ange
legenheit wie der Münchener Prozeß in einem anderen
Lande vor aller Oeffentlichkeit verhandelt und breitgen
treten worden. Nie hätte reiner nationaler Wille ſolches
Unglück anrichten können „wenn nicht die Novembevrrevo
lution von 1918 und der Dauerzuſtand, den ihre Draht-

jeden tatkräftigen und allzuheftigen deut
n Mann zu ſolchem Beſſern auf eigene Fauſt direkt

veranlaßt hätte. Und nie wäre dieſe Tragödie möglich ge
weſen, wenn uns nicht der Wahnſinn der ganzen Welt das
Verſailler Diktat zugemutet hätte, deſſen Beſtimmungen
ſeid reich in ſeiner Leidenſchaft noch bei weitem über

Neue Reichsmarken,
ür Auslandsbriefe, für den Wert von 0,30 Mark, wird

tzt eine neue Adlermarke herausgegeben, bei der daseichspoſtminiſterium einen Entwurf von Siegmund von
Weech in München verwandt hat. Der Künſtler hatte im Auf
trage des Reichskunſtwartes das neue Reichsſiegel geſchaffen,
und deſſen Adler hat er nun für eine Briefmarke zweck-
entſprechend verändert. Dieſe neue Adlermarke, die grör-
ßeren Beifall findet als die früheren Adlerentwürfe gewiſſer
Künſtler, wird demnächſt eine Genoſſin in der neuen Luft
Peſtwarke erhalten. Sie geht auf einen Entwurf von Prof.

W. Hadank vom Berliner Kunſtgewerbe- Muſeum
zurück. Während Schmidt-Rottluff, Weech und die meiſten
anderen den Reichsadler in Vorderanſicht gezeichnet haben,
iſt der Hadankſche Adler im Profil auf einer Felsſpitze
niedergelaſſen aber mit ausgebreiteten Schwingen, die zum
Beginn des Fluges erhoben ſind. Das ſtreng linear, aber
zebendig umriſſene Tier erſcheint auf guillochiertem Hinter
grunde, den Rand der Marke nimmt die Bezeichnung
„Deutſches Reich Flugpoſt 30 Pf.“ in der Art der guten alten
preußiſchen Marken ein. Dieſe beiden nun zur Einführung
kommenden Marken möchte Dr. Redslob durch eine Folge
erweitert ſehen, für die er Motive deutſcher Architektur
in graphiſcher Uebertragung vorgeſchlagen hat. Dafür liegen
bereits eine Anzahl wohlgelungener und praktiſcher Ent
würfe vor, z. B. von Ernſt Aufſeſſes-Düſſeldorf mit der
gotiſchen Faſſade des Rathauſes in Münſter, von Hadank
mit dem Braunſchweiger Löwen, von HerreStuttgart und
anderen. Die Wohlfahrtsmarke, die kürzlich mit Beſchleum-

ſtammt aus einem Entwurf
von Prof. Ernſt BöhmpBerlin, dafür ſind Motive aus den
Werken der Barmherzigkeit in den Wandgemälden der Wart-
burg verwandt worden.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Aus dem Elſtertal, 3. April. (Keine Auswinte-rung.) Die mehrfachen Befürchtungen unſerer Landwirte,

daß die lange anhaltende ſtrenge Froſtperiode ohne genügende
Schneedecke den Winterſaaten Schaden zugefügt haben
würde, haben ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt. Denn die
beginnende Vegetation in der Natur zeigt, daß Roggen und
Weizen ſchadlos durch den Winter gekommen ſind; die Saaten

en ihr winterliches graues Ausſehen verloren und haben
ich mit friſchem lebhaftem Grün geſchmückt. Nur einige

Kleearten, beſonders Jnkarnatklee und junge Luzerne haben
Schaden genommen, während Rotklee auch den Winter gut
überſtanden hat; ſelbſt der empfindliche Raps erholt ſich.
Die Frühjahrsbeſtellungsvorarbeiten haben nun in faſt allen
Feldmarken begonnen, ſodaß noch im Laufe dieſer Woche
die Ausſaat von Sommerweizen und Erbſen erfolgen wird.
Jn den Auengebieten verzögern ſich jedoch dieſe Arbeiten,
da das eingetretene Hochwaſſer Ueberflutungen herbeigeführt
hat, welche die Ackerbewirtſchaftung hinausſchieben.

Raßnitz, 3. April. (Brennholzverſteigerung.)Unter dem Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters Stolz fand am
Donnerstag in vergangener Woche im Thammſchen Gaſthofe
hier die Verſteigerung des in den Unterforſten Burgliebenau
und Raßnitz geſchlagenen Brennholzes ſtatt, wozu ſich zahl-
reiche Kaufluſtige eingefunden hatten, ſodaß ſich nach Zurück-
ſtellung der für das Wohlfahrtsamt beſtimmten Beſtände
für die dem öffentlichen Verkehr übergebenen bald ein leb-

haftes Geſchäft entwickelte. Von einer Verbilligung des
Holzes konnte jedoch keine Rede fein; denn Reiſighaufen,
für welche eine Durchſchnittstaxe von 10 Mark pro Haufen
feſtgeſetzt war, kamen durchweg zum Preiſe von 10—-15 Mk.
an den Mann; für eichenes Scheitholz wurde die Taxe
ſogar bis 100 Prozent überboten, indem 2 Raummeter, die
mit 14—15 Mark angeboten wurden, 30 Mark und darüber
koſteten und nichts unverkauft blieb.

Lochau, 1. April. (Schulentlaſſungsfeier.) Aus
Anlaß der Konfirmattion veranſtaltete Herr Hauptlehrer
Barkowsky im Prochnowſchen Gaſthofe eine Schulentlaſſungs-
feier, welche im Rahmen eines Familienabends gehalten
wurde und zu welcher außer den Angehörigen der Konfir-
manden, Freunde und Bekannte erſchienen waren,
der geräumige Saal alle Teilnehmer kaum zu faſſen verl
mochte. Ernſte mahnende Worte richtete Herr Hauptlehrer
Barkowsky ſowie Herr Pfarrer Glarſon an die Scheidenden.
Unterſtützt wurden dieſe Fingerzeige durch theatraliſche Auf
führungen: „Wohin? Spiel mit Geſang. Wahre Freude
und Genußſucht werben um die Jugend; erſtere geht als
Siegerin hervor. Ferner: „Die Sterntaler“, Mächen mit
Geſang. Opferſinn auch in der Jugend bringen Segen und
materielle Wohlfahrt. Ferner: Ein Kaffeekränzchen am
Palmſonntag- Nachmittag Umrahmnt wurde das Ganze
rch herrliche der Feier angepaßte gejangliche Darbietungen
ſowie durch ſinnige Deklamationen von Gedichten ſeitens
der Konfirmanden, ſodaß die Feier ein ſtimmungsvolles
Gepräge erhielt. Die Teilnehmer kargten nicht mit reichem
Beifall, denn jeder kam auf ſeine Rechnung für die Teil-
nahme an der glänzend und würdig verlaufenen Feier.

Döllnetz, 3. April. (Arbeiterentlafſungen.) Auf
den hieſigen Hugo Stinnes-Riebeckſchen Montan- und Oel-
werken haben erneut Kündigungen und Arbeiterentlaſſungen
ſtattgefunden, ſodaß die Arbeitsloſigkeit in den hieſigen Ort-
ſchaften erheblich zugenommen hat. Ein großer Teil der
Entlaſſenen hat jedoch erfreulicherweiſe alsbald wieder Arbeit
in anderen Betrieben gefunden.

Kleincorbetha, 2. April. Verpachtung des Fähr-
betriebes.) Heute vormittag um 11 Uhr fand hier im
Zimmermann'ſchen Gaſthaus die öffentliche Verpachtung des
Fährbetriebes über die Saale bei Kleincorbetha unter zahl-
reicher Beteiligung ſtatt. Der Fährbetrieb wurde auf ſechs
Jahre vom 15. April 1924 bis 15. April 1930 ver-
pachtet. Die Gemeinde behielt ſich unter den drei Beſtbieten-
den den Zuſchlag innerhalb acht Tagen vor. Beſtbietende
waren: Herr Heuer-Leipzig, Herr Schiele- Roßlau a. U. und
Herr Tamm-Kleincorbetha.

Aus Provinz und Keich,
Schkeuditz, 2. April. (Mißbrauchtes Vertraue n.)

Ein hieſiger kaufmänniſcher Angeſtellter, welcher von einem
ſeiner früheren Lehrer eine Violine geliehen hatte, um
das Spielen zu erlernen, mißbrauchte das in ihn geſetzte
Vertrauen, indem er das Jnſtrument ohne Wiſſen und Willen
des Eigentümers veräußerte. Dieſer Betrug, bei welchem
es ſich um ein wertvolles Erbſtück für den Betrogenen
Prefein dürfte für den jungen Mann noch ein übles Nach-
piel haben.

Eisdorf, 2. April. (Straßenbau.) Die Natur draußen
hielt noch ihren Winterſchlaf, da regte ſich inmitten der hie-
ſigen Gemeinde geſchäftiges Leben. Ueber 400 Fuder Sand,
19 Loren Pflaſterſteine wurden von den Einwohnern heran-
gefahren, um zwei Wege, den einen nach Meuchen zu, den
andern in Richtung Meyhen pflaſtern zu können. Jetzt,
da der Froſt aus dem Erdreich gewichen iſt, beginnen die
Ausſchachtungsarbeiten, und es wird nicht lange dauern, da
leuchten einem die graublauen Pflaſterſteine, die vorläuſig
noch in hohen Haufen aufgeſchichtet ſind, in guter Ordnung
entgegen. Ein alter Uebelſtand der Eisdorfer Gemeinde
wird damit beſeitigt. Jm Herbſt, zur Zeit der Rübenernte,
mußten ſich die Zugtiere, wenn ſie mit voll beladenen Wagen
vom Felde kamen, auf den ſchier grundloſen Wegen oft
über ihre Kräfte quälen. Viel wurde dann über die ſchlechten
Wegeverhältniſſe geklagt und gebarmt, aber niemand legte
Hand ans Werk, um die Zuſtände zu beſſern. Da iſt es
nun endlich Herrn Gemeindevorſteher Seidler nach unermüd-
licher, zielbewußter Arbeit gelungen, die Gemeindegkieder
dahin zu bringen, daß die längſt ſchon notwendige Pflaſte-
rung ausgeführt wird.

„Kaſſel, 2. April. (Der Jungdeutſche Orden für
die Arbeitspflicht.) Der Jungdeutſche Orden hat einen
Reichsausſchuß gebildet, welcher die Einführung der allge
meinen gleichen zweijährigen Arbeßtsdienſtpflicht für die

ſodaß

männliche deutſche Jugend durch einen Volksentſcheid her
beiführen will.

München 2- April. (Kommuniſtenverfehlungen.)
Nach Blättermeldungen wurden in Traunſtein zehn Mit
glieder der Kommuniſtiſchen Partei, darunter die Führer
el und Praxenthaler, wegen politiſcher Umtriebe ver
haftet.

Tilſit, 3. April. (Hochwaſſer im Memelgebiet.)
Ueber den weiteren Verlauf des Hochwaſſers und Eisganges
im Memelſtromgebiet erfahren wir folgendes: Nachrichten
aus Kowno zufolge herrſchte auch am Montag auf dem
Njemen Eisgang. Jm oberen Teil des deutſchen Memel-
ſtromgebiets war am Montag tagsüber ebenfalls ſtarker
Eisgang zu verzeichnen. Bei Tilſit hat das Waſſer den
Schloßplatz und den niedriger gelegenen Teil der Damm-
ſtraße überflutet.. Das eingedeichte Memel-Delta iſt ernſte
lich bedroht, da infolge der ungünſtigen Eisverhältniſſe
mit einem weiteren Steigen des Waſſers im Ruß- und
GilgeſStrom zu rechnen iſt.

Paris, 2. April. (Kino- Kataſtrophe in Me-x iko.) Aus Mexiko wird eine furchtbare KinopKataſtrophe gemeldet. Jn einem Kinotheater in der Stadt
Tucabay brach infolge Kurzſchluſſes ein Feuer aus. Es
entſtand eine Panik, die den Tod von 26 Perſonen ver
urſacht hat. 56 Perſonen wurden verwundet. Ein Teil
der Getöteten wurde durch abgeriſſene elektriſche Drähte
mit Hochſpannung verbrannt. Viele ſind im Gedränge erſtickt.

Dom Rundjunk,
Reue Gender.

Jn wenigen Tagen würd der Sender in der großen
Handelsſtadt Frankfurt a. M. ſtändig ſeine Botſchaften
durch den Aether ausſtrahlen. Vorläufig hat er nur Probée-
dienſt geleiſtet, der außerordentlich war.Für die neue Anlage, die im Dachgeſchoß des neuen
Scheckamts in der Senckenbergſtraße untergebracht iſt, hat
die Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie die techniſchen Ein
richtungen geſchaffen Die Antenne, die 57,7 eter über
der Straße ragt, hat eine Länge von 48,4 Meter. Sie
beſteht aus zwei Drähten, die im Abſtande von 4 Meter
ausgeſpannt ſind. Auf dem Dache erheben ſich zwei Rohr
ſtänder von 28 Meter Höhe. Der ganze Raum im Dach
geſchoß iſt für die Zwecke der Süddeutſchen Rundfunkſender
A.G. eingeräumt. Es ſind vorhanden: ein Beſprechungs-,
ein Verſtärkerb, ein Batterie-, ein Sender- und ein Ma-
ſchinenraum. Bemerkenswert ſind die Einrichtungen des
Beſprechungsraums. Hier wird ein ſogenanntes Bändeche n
mikrophon benutzt. Ein Aluminiumplättchen, das faſt
eine trägheitsloſe Maſſe darſtellt, dient dazu, die Schwin
gungen der Sprache verzerrungsfrei wiederzugeben.

Die Aetherbotſchaften des Frankfurter Senders, der mit der
Welle 460 Meter arbeitet, ſind an den verſchiedenſten Orten
taadellos aufgenommen worden, ſo in Sorau (470 Km.),
in Stettin (800 Km.), in Glatz (550 Km.), in Kriſtiania
(1100 Km.). Jn einem Briefe aus Kriſtiania heißt es:
„Hier in Norwegen ſind jetzt tauſend und aber tauſend
Amateure, die alltäglich die engliſchen Stationen London,
Glasgow und Aberdeen hören. Wir haben aber nie ſo gut
gehört. wie die Botſchaft aus Frankfurt a. M. Wir ſind
ſchon der engliſchen Jazz- und Radaumuſik überdrüſſig
und freuen uns, endlich gediegene deutſche Darbietungen zu
bekommen. Ein ähnliches anerkennendes Schreiben liegt aus
Jönköping (900 Km.) vor. Auch aus der Schweiz liegen ähnb
liche Anerkennungen vor. Bemerkenswert iſt, daß man in
Weſtpreußen, Pommern und Schleſien dem Frankfurter Sen-
der weit größere Stärke und viel mehr Klarheit als dem
des Vox- Hauſes nachrühmt.

Ein neuer Lautſprecher.
Jn der letzten Sitzung des Berliner Elektrotechniſchen

Vereins führte Oberingenieur F. Lüſchen einen neuen Laut
ſprecher vor, der ſich vorteilhaft von ähnlichen Apparaten
abhob. Dieſer Lautſprecher, der im ZentralbLaboratorium
des Werner Werks von den Herren Gerlach und Profeſſox
Schottky durchgebildet worden iſt, weicht in ſeiner Bauart
in bemerkenswerter Weiſe von dem gebräuchlichen Telephon
ab: es befindet ſich bei ihm nicht eine ſchwingende Membrane
einem Magneten gegenüber, ſondern in einem ſtarken Magnet-
felde iſt ein Aluminiumbändchen ausgeſpannt. Wird das
Bändchen von den Sprechſtrömen durchfloſſen, ſo gerät es
in lebhafte Bewegungen, die die Schallwellen in der Luft
hervorrufen. An Stelle des gebenden Mikrophons wird
ebenfalls ein Bändchen im Magnetfelde benutzt.
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